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2 N nf halten als Verzicht auf die Berechtigung gedeutet werden 
Ein neues Urteil zum Geſetz n Sejm. 
5 Es wird weiter ausgeführt, daß der Staat dem nach⸗ Situng pom 28. Mär 

5 bom 44. Juli 1920. 1 ſei, und daß en leine en jein 2 0 95 15 5 „ ? 
BR abe die Domänenpächter ſtill chweigend in der Pacht bes 2 4 en n ee 

Urteile, in deren Mittelpunkt das Sejmgeſetz vom Ifen Das Verhalten 155 bis 10 Januar 1920 ſcheide Der Abg. Reger (Poln.⸗Soz. Partei) bringt eine Interpella⸗ 


: 88 0 A ; 6 Ih * j 5 tion über die angeblich zu dem Geſetz im Widerſpru hende 
14. Juli 19 20 ſtand, ſei es in Domänenz, fei es in Anſiedler⸗ (überhaupt aus; nach dieſem Termin, d. h. nach end galtiger Inhafthaltung des Abg. Dabal ein 2 — 8 ge ren 


prozeſſen, haben wir bereits mehrfach gebracht, teils im voll-] Eniſcheidun) der Eigent msfraze, habe Polen noch nicht durch[ Soboleweri gibt eine eingehende Erklärung hierüber ab um 

ſtändigen Wortlau, teils auszugsweiſe. Auch über die ver⸗ den einzig dazu zuſtä⸗ digen Faltor, den Sejm, ſeinen Willen jest. daß von einer Überſchreitung des Rechts keine Rede jeir- 
ſchüdenen Auslegungen, die das genannte Geſetz in der Literatur zur weiteren Belaſſung der Domänenpächter kundge geben ne. Rebe des Finanzminiſters Michalski. ö 
jortgejegt erfährt, haben wir getreulich berichtet. Zu den gehabt. Die Ausführungsor ane, die Wojrmodicharten, härten A “ RN 

vielen bisher in Rechtſorechung und Rechts lehre vertretenen] deshalb alle Tätigkeiten auf Grund der früheren Veit äge Der Miniſter, der den Vorentwurf des Staats haushaltsplanes 


- 7 9 8 ga 0 nen e 90 für das Wirtſchaftsjahr 1922 vorlegte, bemerkte am Eingange, 
Aufſaſſungen des Geſetzes fügt ein neulich ergangenes umfang⸗ ausüben müſſen. Die Zeit zwiſchen dem 10. Januar 1920 daß er in Verbindung mit der Befbresun dieſes Sanna 


reiches Urteil des Poſener Appellarionsgerichts eine weitere, und dem 14. Juli 1920 ſei auch zu kurz gewesen, um ſich die Abficht habe, ein Bild von der bisherigen Staatswirtſchaft zu 
die aus der folgenden inhaltlichen Wiedergabe des Urteils in die neuen durch den Verſailler Vertrag he vorgerufenen . fe Rar di iſt auf den ne der Einnahmen 
f i 1 5 ; 1 und Ausgaben für die vergangene Wi zeit. 

an ſich um die Zurückweiſun der Berufun Verhältniſſe joweit? hineinzufinden, daß 910 möglich geweſen Zum eigentlichen Thema führte der Miniſter aus, daß die 
; N g re 9 ung] wäre noch zeitiger einen end ültigen Entichluß zu faſſen, was allgemeine Bilanz der wirklichen Einnahmen 
eines Domänenpächters gegen ein auf Räumung der Domäne | man mit einer fo großen Menge von Domänenpächtern fund Ausgaben feit der Entſtehung des polniſchen Staates, 
lau endes Urteil der Vormſtanz. Das Apvellationsgericht i 6 das heißt vom 1. Nobember 1918 bis 31. Dezember 1921, ſich im 

ſucht die F b zwiſch 5 änenpäch dD & t aa ganzen Staate wie folgt darſtellt: Ausgaben 324 119 389 645 M. 
unterſucht die Frage, ob zwiſchen Domänenpächter un aa Es folgt dann eine Erörterung der verſchiedenen von den |: = ae EB = * 
ein Rechtsverhältnis gemüß § 986 B G.⸗G. beſteht, das den Betlagten gemachten Einwände. de , 04. Dab Derigtt Deiehtl S2U0EB EL SE 


b 2 8 2 N 5 a 0 Mark. Von den allgemeinen Einnahmen überwogen die Ein⸗ 
Domänenpächter zur Verweigerung der Räumung berechtigt rung des Gereßes- vom 14. Juli 1920 verſtone als lediglich nahmen des Finanzminiſteriums, die in dieſen drei Jahren 


Es kommt zu einer Verneinung der Frage aus jolgenden gegen die deut ichen Pächter gerichtet gegen den Minoritäten⸗ 84.46 Prozent der allgemeinen Summe ausmachten. Das bes 
Erwägungen heraus: Aus dem Friedensvertrage in Ver⸗fſchatzvertrag, wird als für den Re vis treit völli ! leich zültig Steuern Gebthtenapäten N . > zu 
bindung mit den Baffenitillitandsb.dingungen vom 11. No: | jingeitellt, „Die Fra e entziehe ſich auch der Prüfung ſeitens[ſtand ift ungeſund und muß unbedingt fo ſchnell wie möglich 
vember 1918, wie auch dem Zuſatzprotokoll von Spaa ergebe der ordentlichen Gerichte. Die vom Minister des ehem. preuß.] eine Anderung erfahren. Vervollſtändigt muß dieſes Bild durch 
ſich der Übergang des geſamten Staatseigentums des Teil jebiets Kucharski den Do mänenpächtern gegebenen Z -den Stand der Schulden vom 31. Dezember 1921 werden. 
Deutſchen Reiches bzw. Preußens im ehemals preußiſchen ſicherungen werden als unerheblich erachiet. Zuſtändig ſei nur Der Stand der Innenſchulden betrug über 251 Milliarden Mark. 


8 h = 4 ( 5 2 swärtigen Schulden Polens ſtellen ſich der Umrechn 
Teilgebiet nach dem Stande vom 11. November 1918 auff die Wojewodſchaft geweſen, und maßgebend nur das. was in in Leffare nich n erung der Mi Vörſe er über 


8 Polen gegen e nen beſtimmten Entſchädigungsmodus. Da egen deren ſchriftlichen Verfügungen zum Aus luck gekommen ſei. 283 Millionen Dollar. Der Miniſter bemerkt, daß man die größte 
enthalte der Friedensvertrag, der ja nur das gegenſeitige Irrig ſei die Auffaſſung des Art. 5 des Geſetzes vom 14. Juli] Aufmerkſamkeit darauf lenken ſolle, daß die Verpflichtungen gegen. 
Verhälinis von Staaten zueinander regele, keinerlei Beſtim⸗ 1920 als Vorſchrift polizeilicher bzw. verwalrungsrechilicher rn 7 1 an ee ae 175 — 
mungen binſichtlich der über das abnetretene Eigentum] Natur (Entfernung der Peron des Pächters ohne Zerreißung 5 


1 2 5 3 Schuldner und pünktlichen Zahler angeſehen werden. Bei der Ber 
früher geſchloſſenen Verträge und deren Verhältnis zu der] des Pächtverhälmiffes). Gegen dieie Auffaſſung ſpreche der ſprechung über das Auslandsbudget Iprict der Minifter 


neuen ſich aus dem Friedens oertrag ergebenden Ordnung, ſonſtige ausſchlie lich privatrechtliche Charakter des Geſetzes Frankreich feinen Dank für deſſen Hilfe in den für Polen fo 
auch nicht in der Vorſchrift (Art. 92), die den laſtenfreien He 105 0 noch eine kurze Stellungnahme N Gr: e eee Ken 1 
übergang der ehemals 75 Königreich Polen gehörigen Staats⸗ freulich iſt die Feſtſtellung, daß der polniſche Staat prinzipiell | Hilfe und die Hover-Miſſton die Bitte, daß die erfolgreiche Aktion, 
güter vorſieht Dieſe Laftenfreiheit beziehe ſich nicht auf Er⸗ in die Domänenpachtverträge des preuß'ſchen Fiskus voll und deren Liquddierung für den 1. April vorgeſehen ift, bis zum Ende 
löſchen der privatrechtlichen Verpflichtungen des Deutſchen ganz eingetreien iſt. Der Standpunkt der Generalprokuratur des laufenden Jahres verlängert werden möge. Am Schluſſe ge⸗ 
Reichs bezüglich jener Grundſtücke. Hinſichtlich der früheren]! f R 


0 5 denkt der Miniſter mit Genugtuung der größeren Transaktionen, 
5 e a üb werb aller Rechte aus den Verträgen ohne U ber⸗ di : ; 5 f 
Verträge und Rechtsverhältniſſe tämen deshalb in Auwendun af nag 55 0 d 706 die er in den lezten Tagen in London durchfürrte. 
die Vorſchriften des allgemeinen im ehemals preußiſchen Teil⸗ 


nahme der Pflichten iſt damit 3 Damit iſt er Ki due Beeren > ubs 8 7 fü A ahr 5 2 N 
R N der Uquidierbaren Domänenpächter je benal. ein Prajudiz] übergehend verſichert der Miniſter daß er dahin ftreben wird. 
| . geltenden Rechts, 7 zwar des Privatrechts, a = dahin geſchaffen, daß ahnen Polen für die öſung des Pacht⸗ gr e > r 1 BE 1 8 1 95 0 zei HE 4 Ban 1 
5 he ee ee er-) ir d f N. d tf ff. f. vertrages durch das Geſetz vom 14 Jul) 1920, einer Maß⸗ der Offentlichkeit und dem Auslande nüber ein korrekter Af 
licher Hinſicht den allgemeinen Grundſätzen des Privatrechts nd ff 0 8 10 N 1 Chase ſtaatlichen Be 
8 N 8 ae 75 i 3 be. i 1275 8 A fen. in 1 1 3 die 1 
8 B. G.⸗B. (Kauf bricht nicht Miete), der im Einklang mit 591 683 909 594 polniſchen f, als Einnahmen 
ber Beuen, nen ee dae de e e hy: a ²˙ 
wenden ſei, wenn man im Verſailler Frieden nicht einen von Ihre mant an 3 — kein iuſoriſches mehr, Torbein pff Si 
Deutſchland (wenn auch unter Zwang) mit den Verbündeten — Grundſatz, daß wohlerworbene Rechte nur gegen Ent-] die Verfügbarkeit über die Finanzmittel des Staates. Zum erſten 
eee al u e = in * a ich becher beſeitigt werden dürfen. Jedenfalls gehört Alt. 5 Male umfaßt das Budget alle drei Teilgebiete mit Ausnahme von 
agenium‘ Fa 755 N des Geſetzes vom 14. Juli 1920 zu den Vorſchriften, die mit 
in alle Rechte und Pflichten aus dem vom preußiſchen Fiskus den Beſtinmungen der Verfaffung nicht übereinſtirmen und 


geſchloſſenen Domänenpachtvertrage eingetreten. die deshalb nach Art. 126 der Verfaſſung ſpäteſtens bis 

Audererſeits ſei Polen berechtigt, dieſen beſtehenden 17. März d. Is. dem Sejm zur. entiprechenden Abänderung 
Rechts zuſtand aufzuheben oder zu ändern, ohne ſich in Wider: | bezw, Streichung vorzulegen ſind. us den Ausführungen des Miniſters geht hervor, daß der Haus⸗ 
ſpruch zum Verſailler Vertrag zu ſetzen. Was das Oberlandesgericht zum Friedensvertrag feſt⸗ haltsplan der Militärverwaltung in den Ausgaben 


nahme außerhalb der allgemeinen Geſetzqebung, = 
Von dieſer Berechtigung habe es im Geſetz vom ſtellt, daß er nämlich nur das Verhältnis der vertragichliehen: | ine Summe von rund 158 Milliarden aufweiſt. Das fet ein 


zu leiſten hat, die vor dem gemiſchten polniſch⸗deutſchen 
Schiedsgericht zu verfolgen iſt. Aber auch den übrigen 
Pächtern ſteht jetzt Entſchädigung zu nach dem — bier von 
jeher üblichen auch in Art. 99 der Verfaſſung anerkannten 


Schleſien, was inſofern eine weittragende Bedeutung hat, als man 
ſich über das ſtaatliche Leben ein vollkommenes Bild machen kann. 
au erſten Male iſt das Inveſtitionsbudget geſondert aufgeſtellt 
worden. 
Dann ging der Miniſter zu einer Charakteriſtik der ein: 
elnen Teile des Staat shaushaltsplanes über. 


14. Juli 1920 Gebrauch gemacht. Dies Geſetz, das auch den Staaten zu einander regele, iſt viel zu weitgehend. Wie . Deiner ee — Bee 
\ ohne Veröffentlichung im Dz. Urz. Min. b. dz. pr. gemäß |tief greift er doch in die Privatrechte 15 eee tung bes. Seren rl ei Das a en 1 
Verordnung vom 17. Mai 1920 im ehemals preußischen Teil unmittelbar z. B. durch feine Liquidationsbeſtimmungen ein!] Augenblick zum Schutze der Grenzen und zur Abwehr einer Ge. 
gebiet in Kraft getreten ſei, gelte, wenn auch Ausführungs⸗ Mehr noch als dieſe unrichtige Auffaſſung des Friedens⸗ fahr, welche vielleicht erſteben könnte, bereit. Der wichtigste Teil 
9 g 8 l im Budget ſind die Einnahmen der Eiſenbahnver⸗ 
verordnungen dazu nicht ergangen ſeien. 7 9991 a die Tea Kr ſich das eee . 1 7 5 auf 5 1 10 an 108 1 veran- 
| über dies führt das Urteil weiter aus: Da der] gericht zur Prüfung von Einwänden aus dem Minoritäten⸗ ſchlagt find. Die Ausgaben ſollen 170,5 Milliarden Mark betragen. 
e eee 5 Verhäliniſſe der vertragſchließenden]ſchutzvertrag für unzuſtändig erklärt — übrigens gänzlich zu weit Gehe in Höhe 1 48 re anf, Bon 5 
taaten zu einander regelt und nicht die privatrechtlichen Unrecht, denn der Mmornätenſchutzvectrag iſt ja au 9 iniere) Aktien, die den Wiederaufbau und die Vergrößerung der land. 
Berhältniffe zwiſchen Polen und feinen Einwohnern betrifft, ſtaatliches Beſetz geworden —, wie notwendig es war, in wirtſchaftlichen Produktion zum Ziel hat, zeugt am beſten die 
iſt es ausgeſchloſſen, daß das Geſetz vom 14. Juli 1920 den hier ſtreitigen Fragen unabhängig von der Entiheidung | Tatſache. daß im Frühjahr 1921 1213000 Hektar brach gelegen 
irgendwie im Widerſpruch ſteht mit den Beltummungen des der polniſchen Gerichte die Entſcheidung des Völterbundes baten, während dar Jet brailiegende Gebiet nur 600.000 Hektar 
eee Vielmehr ſteht es in . ae anzurufen, 
mit dieſem Vertrage und ſein Zweck durchaus im Einklang f f a a 
mit den Intentionen der Aae die ſich bereits in den Aufftand in der Ukraine. E 1 er ER 1 1 
Waffenſtillſtandsbedinaungen vom 11. November 1918 und Lemberg. 20. März. Im ruſſiſchen Teil Wolhynien s zam auf den Zuwachs der Poſteinnahmen einen günitigen da: aus- 


umfaßt. Die Inveſtitions ausgaben. des Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſtertiums betragen 4 Milliarden und 
haben die Anpaſſung des Telegraphen⸗ und Telephonnetzes an den 
N fahr es ; b Se ; a A e 
nn im Zuſatzprotokoll von Spaa ausweiſen. Dieſer Zweckſſes in den letzten Tagen zu heftigen Kämpfen zwiſchen den auf- üben. Im Haushaltsplan des Miniſteriums für öffent. 8 
5 mit tt auf den Wortlaut der Art. 256 und 248 W ee erg ed fene . . entfallen F 
2 5 im a * i · 
des Verſailler Vertrages nun erblickt werden in der Sicherung bynien. Die Ur fach 11 dieſes Aufſtandes W 4 t ſchaft⸗ en Fur den e de ＋ Are 7 ud bis 
des durch obigen Vertrag von Polen rückwirkend ab Waffen⸗ licher Natur. Die Bevölkerung griff in Entrüſtung über die zum Ende des Jahres 1921 6 700 000 000 Mark ausgegeben wor⸗ 
ſtilltand erworbenen Eigentums. So verſtanden, ſteht das[rückſichtsloſe Steuereintreibung zur Waffe und 
Geſetz nicht im Wiveripruch mit dem im ehemals preußiſchen] ging gegen die bolſchewiſtiſchen Abteilungen dor. Sofort bemäch⸗ 
Nor = i 0 Nur igten ſich politiſche Agenten dieſer Bewegung und prägten ihr 
Teilgebiet geltenden Vorſchriften des bürgerlichen Rechts. Nur einen politiſchen Charakter auf. Bauernabteilungen, die mit Ma⸗ 
ſein Art. 5 geht über dieſe Grenzen hinaus. Er ändert nach ſchinengewehren und ſogar mit drei Kanonen ausgerüſtet waren, e g 
ſeiner logischen Bedeutung 8 571 B. G ⸗B. ab und hebt Pag ſich 1 is Bolſchewiſten et 8 ihnen Do 1 8 a re gi ae aaa 9 Staaten 
PR Martha \ " uſte bei. wurde unter anderm der geſamte Stab einer der dana rebten. die Defizite im Budget durch Vergrößerung der 
zugleich alle anderen Vorſchriſ 1 Wider welcher Gele air: ruſſiſchen Abteilungen ermordet; von einer andern Abteilung blie⸗ Einnahmen zu beſeitigen, ſchreitet beute das Ausland auf einem 
rordnungen, die mit ihm in Widerſpruch ſtehen, aus, und den nur wenige am Leben. Die Bolſchewiſten rächten ſich an den anderen Wege fort. nämlich dem der Sparſamkeit in den 
zwar ausſchließlich zu Gunſten des polniſchen Stautee. een 5 Artillerie heran A bombardierten und we 1 ee 3 wird ag ee 
2 ; . „Inichteten ſieben Dörfer. Die Aufſtändiſchen zogen ſich in die Wäl⸗ ni olgen können; denn Polen iſt ein Staat. in dem die öffent⸗ 
i 3 daß Art 5 dem 1 — nur en rechtliche Möge | N der Umgebung zurück. f 0 lichen Abgaben, insbeſondere die direkten Steuern, im Vergleich 
lichkeit gibt, nicht aber eine flicht zur Entfernung ſatuiert, Moskau, 29. März. Im Gouvernement Woroniez zu anderen Steuern am niedrigſten ſind um fo mehr, als wir ja 
folgert das Urteil, daß auch das Geſetz vom 14 Juli 1920 zeigten ſich neue Abteilungen der Aufſtändiſchen. An ihrer Spitze vor dem Wi dererſtehen des volniſchen Staates an die Teilgebiets⸗ 
prin ſpiell davon ausgehe, die in Art. 5 erwähnten ? erträge | itebt ein gewiſſer Famin. Einige Abteilungen der Roten Armee, herrſcher mehr zahlten, als wir jetzt uns ſelbſt zahlen. Der Mi- 
ſeien in Kraft geblieben 115 der polniſche Staat ſei nicht nur die man den Truppen Famins enigegenſandie. wurden ae Be muß fordern, daß dieſe Ungerechtigkeit beieitiot wird. 


B J g N 88. f A 5 Dann ging der Miniſter zu der Beſprechung des Inv ſtitions⸗ 
in die Rechte, ſondern auch in die Pflichten aus dieſen Ver⸗ Ukrainer flüchten nach Polen. budgets über und betonte, daß die Ausgaben für Investitionen m 


trägen eingetreten 8 Lemberg, 29 Fluch Von der 1 8 wird 3 daß eng 95 ri = nach dem er par wieder — / 
R ® iehenen Bere ti der Zuſtrom von Flüchtlingen aus der Ukraine in die angrenzen= erſtanden fer. gleich wieder zwei Jahre bindurch Kämpfe führen 

> 1 5 a biefen Art. 5 57 verlangen 1 8 5 der Teile Polens ſehr großen Umfang angenommen hat. Unter mußte auf rordentlich greß fein müßten. Die Deckung dieſer 

könne nun der Staat Räumung der Domän a gen, müſſe den in Maſſen ſich der polniſchen Grenze nähernden Flüchtlingen Ausgaben aus laufenden Einnahmen das beißt wie bei uns bis. 

dies jedoch nach allgemein angenommenem Grun dſatz im dreiten ſich Epidemien aus. Vorſichtsmaßnahmen find angeordnet ber hauptſächlich aus Steuern, it tbeoretiſch falſch und praktiſch 

nüchſt zuläſſigen Termin tun, da ſein ſtillſchweigendes Ver⸗ worden. böchſt verhängnisvoll. Für Polen iſt die Löſung einer fo großen 


en. Jetzt iſt dafür ein Kredit von mehr als 11 Milliarden Mark 
vorgeſehen. . } \ 
Der Staatshaushaltsplan für das Jahr 1922 ſchließt mit einem, 
Defizit ab, was heute ein allgemeines Wahrzeichen der Welt⸗ 
wirtſchaft ſei. In allen Staaten führen die Finanzminiſter die 


— 


— 


* 


Aufgabe, wie es die Inveſtitionen find, nur durch die Eriangung 
von ausländiſchen Kapitalien möglich. Je ſpäter ſich Polen die 
Mitargheit von fremden Kapitalten ſichert, deſto ſchlechter wird es 
dabei fahren. Der Miniſter wird jedoch dafür ſorgen, daß dieſes 
fremde Kapual Polen nicht überwicchert. 

Ein Überblick über die Einnahmen zeigt, daß die Laſt 
der ſtaatlichen Abgaben bedeutend niedriger iſt, als ſie in der 

orkriegszeit war, und bei weitem niedriger als in andern 
Staaten. Das illuſtriert der Mintſter an Zahlenbeiſpielen und 
ſtellt feſt, daß Polen nur auf dem Gebtete der indirekten Steuern 
dem Niveau der Vorkriegsbelaſtung nahe iſt, und daß man auf 
dieſem Gebiete ſich um Vergrößerung der Einnahmen aus dem 
Verbrauch an Tabak kümmern mu und damit begründet der 
Miniſter die Abſicht, in ganz Polen An Tabakmonopol durch⸗ 
zuführen. Am geringſten ſind die Einnahmen aus den direkten 
Steuern. Darin muß eine Anderung eintreten. Im nigen Zu⸗ 
ſammenhang mit der Vergrößerung der Finanzeinnahmen ſtebt 
die Verbeſſerung der Finanzverwaltung. In 
allernächſter Zeit beabſichtigt das Finanzminiſterium, auf dem 
Wege der Ausgabe bzw. der Kodifizlerung der wichtigſten Geſetze 
die Steuerſyſteme zu vereinfachen und den Finanz⸗ 
behörden möglichſt klare und nicht komplizierte Vorſchriften zu 
geben. Der Miniſter beſpricht darauf das Fin anzweſen 
der Selbſtyerwaltungen und kündigt eine genaue Ab⸗ 
grenzung der Einnahmequellen zwiſchen dem Staat und den Selbſt⸗ 
berwaltungen an. Dieſe Arbeit wird jedoch nur in Verbindung 
mit der Reform des Gemeinderechts fortſchreiten, d. h. 
bei gleichzeitiger Abgrenzung der Verwaltungsaufgaben zwiſchen 
dem Staat und den Selbſtverwaltungen. Nach dem Beiſpiel an⸗ 
derer Staaten muß auch Polen unabhängig von der Vermehrung 
der Einnahmen ſeine Beſtrebungen auf eine Verringerung 
der gewaltigen Haushaltsausgaben richten. Hier⸗ 
bei muß in zwei Richtungen vorgegangen werden: 1. Die Ver⸗ 
waltung muß don den Wirtſchaftsabteilungen befreit werden, deren 
Beibehalten in der Staatsverwaltung nicht unbedingt notwendig 
iſt, bzw. müſſen die Defizite der ſtaatlichen Inſtitute und Unter⸗ 


nehmen verringert werden. 2. Es muß eine Verminderung der 
Behörden und Amter und des Perſonals in jenen Abteilungen 
erfolgen, die der Natur der Sache nach in der Staatsverwaltung 
beibehalten werden müſſen Der Minifter beſpricht eingehend den 
Zuſtand und die Ergebniſſe der Erſparungsaktion, die in 
fremden Staaten unternommen worden find, und verſichert, daß 
die Frage der materiellen Entlohnung der Staats 
arbeiter ebenſo im vergangenen Jahre wie auch gegenwärtig 
eine der wichtigſten und zeitgemäßeſten Staatsaufgaben bildet. Er 
weiſt darauf hin, was die Regierung bisher in dieſer Richtung 
getan hat und bemerkt, daß ebenſo die ann wie auch 
die Regelung des Syſtems der Beamtenentlohnung ſich 
bor der I ei | der Valuta nicht real durch⸗ 
führen laſſen. Nach Beſprechung des Standes der Ausgabe 
von Banknoten, der Teuerungd- und Arbeits⸗ 
loſenfrage erklärte der Miniſter, daß die Gründung 
einer Banknotenbank in Form einer Aktiengeſellſchaft, 
welche die Banknoten mit anderer Aufſchr 4 als der 
bisherigen drucken wird, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
ihr Ziel nicht erreichen dürfte. Eine Vanknotenaktien⸗ 
bank in Polen kann entitehen und dürfte erſt auf dem Boden des 
Budgetgleichgewichts gegründet werden können, und dieſen Weg 
0 haben wir beſchritten. Im Hinblick hierauf enthält das 
iesjährine Budget einen Poſten von einer Milliarde Mark zur 
Gründung einer Banknotenbank. ; 5 
Der Miniſter betont am Schluſſe, daß die Schatzſcheine 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die günſtigſte Art zur Be⸗ 
kämpfung der Inflation ſeien. Er weiſt darauf hin, daß die Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich zur Aufnahme ausländiſchen Kapitals 
für Inveſtitionszwecke im Gange ſeien; und ſolange dieſe Anleihe 
nicht aufgenommen iſt, beabſichtigt der Miniſter die Inveſtitions⸗ 
21 N vor allem auf dem Wege der Ausgabe von Schatzſcheinen 
en. f 


In großen Umriſſen entwirft der Miniſter darauf ein Bild der 
induſtriellen Entwicklung und der i enſiven Er⸗ 
ödbung der Ausfuhr, er beendigt feine nſprache mit 
Igenden Worten: „Ich glaube feſt, daß die polniſche Regierung 
s der Meinungsverſchiedenheiten und der ſtändigen Kampfe, 
die W Leben überall, und alſo auch bei uns notwendig 
ſind, die Zukunft Polens auf ſtarkem Untergrund ſtützen werden, 
N und der erſte g etzgehende Sem, der dem wiedereeſtandenen Polen 
die Verfaſſung, das Daninageſetz und Mittel zur Verbeſferung der 
Staatswirtſchaft gab, nicht auseinandergehen wird, ehe dieſes erſte 
5 et für den ganzen Staat geprüft und beſchloſſen ſein wird 
als dauerndes Denkmal ſeiner Tätigkeit zum Wohle des Staates. 
Alle Parteien, die Regierung, der Sejm und das Volk ſind bei 
uns miteinander verbunden durch das gemeinſame Dogma und 
Gebot: Das Wohl des Staates iſt das höchſte Geſetz! (Stürmi⸗ 


ſcher Beifall.) \ 
beſchloſſen, die Ausſprache über die 


Es wurde 
miniſters in der nächſten Woche vorzunehmen. 


Nächſte Sitzung am Donnerstag um 4 Uhren 


Dldachlos. 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 
Von Otfrid von Hanſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. 
(8. Fottſetzung.) . (Nachdruck unterfagt.) 
Er näherte ſeinen wenig angenehm duftenden Mund dem 
Ohr des Regierungsrates. und ſaſterte ein paar Sätze, aus 
denen Hubert nur das Wort: „Abſteigequartier“ heraushörte. 
„Ick hätte de Badewanne jenommen.“ 
„Iſt denn gar kein großes Hotel noch in der We ö 
„Nee, erſt am Bahnhof Friedrichſtraße.“ a 
„Dann müſſen wir alſo dortl in.“ 
„Aber bis dahin kann ick nich mitkommen. Ick habe och 
keene Zeit. Und denn — Zimmer kriejen Se da erſt recht nich.“ 
„Papa, nimm doch das Zimmer und behilf Dich in der 
Badeſtube, ich bin jung, ich werde ſchon für mich etwas finden“ 
Gut, daß der Herr Regierungsrat das vielſagende Lächeln 
nicht ſah, mit dem der Dienſtmann die Rede des Roferendars 
begleitete. 
„Klemens, ich kann nicht mehr und — ſieh nur was hier 
für Menſchen find, ich will in das Hotel — ganz gleich “ 
Frau Agathe fing an zu weinen. 
„Alſo meinetwegen.“ 
Sie gingen in das Hotel zurück. 
„Sind die Betten noch frei.“ 
„Eigentlich /ſchon beſtellt, aber —“ 
„Alſo, wir nehmen ſie — was koſten ſie denn?“ 
„Jedes Bett dreißig Marl.“ e 
„Dreißig? — Dreißig Mari — in der Badeſtube —“ 
Sie brauchen ja nicht.“ a 
Der Dienſtmann warf ein. 
„Warum haben Se nich jleich zugegriffen, da wars vielleicht 
billiger — machen Sie ſchnell — ſonſt koſt's vierzig.“ 
„Klemens, ich bitte Dich.“ 
30 — aber — was wird aus Dir, Fubert —“ 
werde ſchon ſehen.“ a 


achmittags. 


” 


Rede des Finanz. Be 


winnen. 


Ich nehme das Zimmer. Dienſtmann, was kriegen Sie?“! 


% 
— Doſener Tamm". Au 
Schluß der Sanitätsſitz ıng. 


Warſchau 29. März. Am Dienstag um 1 Uhr nachmittags 
wurde die Tagung zur Bekämp ung der Seuchen geſch oſſen. Die 
etzte Plenarſitzunß begann bei gutbeſetztem Haufe um 10 Ur früß 
Am Schuſſe der Sitzung ſtaiteie Oberſt James im Namen der 
kon eren teilnehmer der N Regierung insbeſondere den 
Organ ſatoren der Tagung feinen Dank ab. Um 5 Uhr nachmittags 
— 1a die Mitglieder der Tagung rom Siaatspräſidenten im Belvedere 
empfangen. 5 


die B.rftellung des griechiſch türkischen 
Fri. dens. N 


Paris, 29. März. Nach den Vorſchlägen der Ortent⸗ 
konſerenz ſoll der Frieden zwiſchen Griechenland 
und der Türkei dadurch hergeſtellt werden, daſt man vermeidet 
dreier oder jener Seite Bedingungen zu ftellen. die einer Niederlage 
gleichkämen. Die Türkei ſoll ihre Unabhängigkeit mi 
konſtanttnopel als Hauptſtadt erhalten. Tie Auto⸗ 
titär des Sultans als Haupt der Mohammedaner foll ebenfalls 
d werden. Die Entichei ung bierer Griechenland Ent: 
chädigungen ür ſeine Dienſte und Opfer den Schutz der nationalen 
Minder eiten. die Räumung Kleinaſiens, Grenzfeſtietzungen und Ent⸗ 
militariſterung der Meerengen an und empflenlt dem Völkerbunde, 
die Nationalfotderungen der Armenier zu dere: Beruhigun! zu unter⸗ 
ſtlltzen. Endlich befreit die Eniſchließun die Türkei mit einem Vor⸗ 
805 0 für die Inter ſſen der Verbands mächte von der Finanzkontrolle 
er Mächte. 


Ruſſiſche Antibolſchewiſten aufdem Balkan. 


Moskau, 29. Märg. Stiekſow ſtellt auf Grund von Informa⸗ 
tionen in der „Isweſtija“ feſt, daß auf dem Balkan eine neue 
weißgardiſtiſche Organiſation unter dem men „Vereinigung zur 
Rettung des Vaterlandes“ ins Leben gerufen worden ſei. er 
Zweck der Organiſation iſt die Bekämpfung der Somjets, wobei 
die Taktik ihrer Tätigkeit eine radikale Anderung erfahren hat. 
Die Wrangelanhänger, die, wie Stjeklow berfissert, ſich unter 
dieſem neuen Namen verbergen, haben ſich dazu entſchloſſen, in 
ihrem Kampfe mit dem Kommunismus rückſichtsloſen Terror an⸗ 
zuwenden. 


— —— 


Sowietrußland. 


Die Tuberk loſe in Rußland. 

Berlin, 28. März. Geheimrat Prof. Dr. Pannwpitz ⸗ 
Hohenlychen, der ehrenamtliche Generalſekretär der „Inter⸗ 
nationalen Ae ee ee der ſoeben aus Moskau zu⸗ 
rückgetehrt iſt, macht dem „Lit: 7 u. a. folgende Mitteilun⸗ 
Die Tuberkuloſe nimmt in Rüßland zu, wie überall. 


n: Wie 
ie eie een hierfür häufen können, zeigt 1 5 
wo Weltkrieg, Blockade, Revolution und Mißernten eine Rekord⸗ 


tonjunktur geſchaffen haben. Die ruſſiſche Aczteſchaft arbeitet be- 
wunderungswürdig; vielfach 16 Stunden täglich. Aber die Hände 
find gebunden, hauptſächlich durch e und Woh⸗ 
nungselend. Bis zu 80 Prozent der Wohnungen kommen als 
ſolche nicht mehr in Betracht. Wie iſt dem abzuhelfen? Nur 
durch gemeinſame Arbeit. „Sind wir denn wirklich allein? Sieht 
und hört uns niemand mehr von unſeren . internationalen 
Kampfgenoſſen?“ heißt es in dem Aufruf der ruſſi⸗ 
chen Arzte an die ie 55 elt. Und er 
chließt mit der dringenden Bitte, daß n allernächſter Zu⸗ 
kunft eine internationale Tuberkuloſe⸗ Konferenz 
mit Vertretern aller Länder ohne Ausnahme und unabhängig von 
dieſer und jener politiſchen Gruppierung ſtattfinden möge. 


Der unerträgliche Anblick des Elends. 
Nach einer Meldung der Ruſſiſchen Telegranke ntur 
ein Mitglied der a Hilfsaktion, der eke 
in dem Gouvernement Saratow Selbſtmord begangen, da 
das fürchterliche Elend nicht weiter mit anſehen konnte. 


Räteruſſiſches Panama. 


Tertjoki, 28. Märg. Die Somjetrenierung hat ung 
liche Unre Narren in der Finon 
Volkskommiſſariats des 1 erlernt Obgleich die 

inanzabteilung die geſamten Kredite für den Unterhalt der Aus⸗ 

andsvertretungen zu verwalten hatte, iſt für die Jahre 1917/19 
überhaupt keine Buchführung vorgefunden worden. ch 
ührung für die ſpätere Zeit ſpottet jeder Beſchreibung; es ſind 
owjet⸗ und Zarenrubel, Dollars, Franken uſw. einfr . 

addiert worden; führ zahlreiche hohe Ausgabeboften fehlen alle 
.Es bedurfte der b nen von 16 Buchhaltern, 

r die Finanzoperationen zu ges 
H der ene Eben . 


eheuer- 
n 


um überhaupt irgend ein Bild 
Bezeichnenderweiſe i 


„Zehn M. werden vor die Sch 
u 


2 
— 


Der Regierungsrat ſeufzte nur und zahlte. f 


„Haben Sie wenigſtens Fahrſtuhl?“ 
„Jawohl, jeht aber nich.“ 

„Warum denn?“ 

„Se ſtreiken doch.“ 

Natürlich!“ 

Hubert trat heran. 


eben. 
: „Da — ich habe nur einen Hundertmarkſchein.“ 

Der Referendar verabſchiedete ſich und ging langſam da⸗ 

von. i 3 
„Nun aber ſchnell zu Bett.“ 0 

De Damens lönnen nach oben — es iſt eigentlich ein 
Dienftbotenzimmer, aber die Betten find gut, der Herr muß 
noch warten.“ g 

„Warum denn?“ 

„Es badet noch einer.“ 

„Und in dem Dunſt?“ 

„Sie brauchen ja nicht.“ 

„Klemens, ich bitte Dich —“ 

„Sie können ja fo lange in den Speiſeſaal gehen.“ 

„Dann alſo, gute Nacht.“ 

Die beiden Frauen gingen langſam die Treppe empor, — 
ſie weinten beide — Hildchen wegen des geſtohlenen Kartons 
und die Mutter aus Nervenſchwäche. Der Regierungsrat 
ging mit großen Schritten im Speiſeſaal, der gleichzeitig Re⸗ 
ſtaurationszimmer war, in dem ſich aber nur ſehr wenige Gäſte 
aufhielten, auf und nieder. Dann trat er an das Müfett. 

„Kann man noch telephonieren?“ 

„Nachtgeſpräch, achtzig Pfennig.“ 

„Meinetwegen!“ 

Er ließ ſich mit dem Schwager, dem Rechtsanwalt 
Schuhmacher, verbinden. 

„Adolf? Biſt Du ſell ſt da?“ 

„Ach, Klemens!“ . 

„Ich hatte Dich eigentlich an der Bahn erwartet!“ 


Adolf 


3 tretenden Konjunktuxen Verträge nicht 


leppetei woll nich zu ville 


„lo, gute Nacht, Papa, aber Du mußt mir etwas Geld 0 


— 
Finanzabteilung ſeinerzeit für große Valutaſchiebungen 
bon der Tſcheka erſchoſſen worden, ohne daß daraufhin 
irgend eine Reviſion der Abteilung vorgenommen wurde, jo daß 
die Mißwirtſchaft bis in die letzte Zeit hinein ungeſtört fortdauern 


konnte. 
Die Krankheit Lenins. 


Helſingfors 29. Mir In Verbindung mit dem verſchlimmerten 
Krankheſtszuſtand Lens wurden alle kommunſtiſchen Führer. die 
gegenwärtig in Deutſchland weilen plötzlich nach Moskau zurüd. 


verufen. 
Der Rücktritt Lenins. 


Moskau, 29 März. „Gokos Roi“ meldet den ſchon voll⸗ 
zogenen Rücktritt Lenins. Der Vorſitzende des Zentra vollzugs⸗ 
ausſchuſſes Kalenin unterbrach feine Reiſe in die Grenzgebiete und 
keyrte nach Moskau zurück. N 


Englands Abneigung gegen den polniſchen 
Kaufmann 


Im „Monitor Polski“ in Ar. B vom 18. März 1922 
wird vom Miniſterium für Handel und Gewerbe folgendes ver⸗ 
öffentlicht: 4 

„Die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage iſt noch im ner ſchwer, 
obgleich ſie ſich am Anfang dieſes Jahres ein wenig gebeſſert bat. 
England ſucht Mittel, um die Handelsbeziehungen mit fremden 
Ländern aufrechtzuerhalten und zu entwickeln, da dies für England 
eine Lebensfrage iſt. 

Wie bekannt, mühen ſich jedoch uns feindlich gefinnte 
Elemente, die Aufnahme und Entwicklung von Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und England zu verhindern, 
Das Ergebnis iſt der Umſtand, daß ſich in der letzten Zeit ım Ver⸗ 
hältnis Englands zu Polen eine Verſchlechte⸗ 
rung bemerken läßt, eine ſtille und oft auch offene Oppoſition 
und Unwillen gegen alles, was polniſch iſt. Die eygliſchen 
Kaufleute wollen nichts von Transaktienen mit 
Polen wiſſen, ſie behaupten, daß Polen nichts 
für die Ausfuhr habe, und werfen der pbolniſchen 
Kaufmannſchaft Unredlichkeit vor. 


Dieſe Situation iſt offenbar ein Ausfluß der Stin mung, die 
9 7 obengenannte Einflüſſe zum Teil künſtlich hernorgerufen 
wird. x 

Demgegenüber müßte bei uns eine entſprechende Aftton unters 
nommen werden, da die kaufmänniſchen Kreiſe in England der 
Meinung find, daß die polniſchen Behörden in dieſer Hin'icht nichts 
tun und nicht auf die polniſche Kaufmannſchaft einwirken, daß fie 
ſich in ihren Beziehungen zum Auslande an eine loynle und 
reelle kaufmänniſche Taktik hielte, und nicht zuließe, 
daß das Antereſſe einzelner rückſichtsloſer Individuen über das 
Intereſſe der ganzen Kaufmannſchaft berrſcht. 


Die engliſchen Kaufleute find der Meinung, daß mar für die 
Eroberung eines neuen Marktes, in dieſem Fall alſo di; engli⸗ 
ſchen, gewiſſe Opfer bringen müſſe, Waren beſter Gattung liefern, 
die Verträge auch unter den ſchlimmſten Kon⸗ 
junkturen halten, bei age perſönlichen Verluſten “je 
Eine andere Politik ſetzt uns dort dem Spott und der 
Verachtung aus. Und fo ift das Beſtreben, Vermittler zu 
vermeiden, das Verbleiben bei den höchſten Marktpreiſen, auch bei 
wenig bekannter und ſchlechterer Ware, die Sucht nach AR 
tif großem perſönlichen Gewinn, off mit nicht ⸗ 
kaufmänniſchen ethoden (mit Übergehung der Inter⸗ 
eſſen des Importeurs), für den polniſchen Handel ver⸗ 
derblich. Im Gegenteil: eine 11 Anpaſſung der polni⸗ 
ſchen Kaufleute an die Bedürfniſſe des engliichen arktes und 
der engliſchen Handelstaktik, und im Ergebnis die Durchführung 
einiger bedeutender Transaktionen, wobei die engliſche Kaufmann⸗ 
ſchaft an polniſcher Ware verdiente, würde mit einem Mal biefer 
Ware einen bedeutenden und leichten Abſatz ſichern und die Maul⸗ 
wurfsarbeit unſerer Feinde verhindern. 

Es iſt hiernach nicht recht zu verſtehen, warum gerade polen ⸗ 
feindlich geſinnte Elemente die Abneigung der engliſchen Kaufleute 
gegen die polniſche Kaufmannſchaft hervorgerufen haben ſollen. 
wenn. wie hier amtlich erklärt wird, polniſche Kaufleute bei eine 
ebalten haben. Der hier 
egen den polniſchen Kaufmann erhobene Vorwurf iſt der 
ſchlmmſte, der überhaupt einem Kaufmann gemacht werden kann. 

Der Engländer hält den alten kaufmänniſchen Grundſatz „Ge⸗ 
fhäfte auf Freu und Glauben“ abzuſchließen, noch hoch, und wenn 
ein Teil der polniſchen Kaufmannſ gegen dieſen Grundſatz 
verſtößt, vo braucht ſich keine feindlich geſinnte Macht mehr zu be⸗ 
müßen. das Anſehen der polniſchen Kaufmannſchaft im Auslande 
he rabzuſetzen. 


kommen — Ihr habt doch das Fremdenzimmer —“ 
„Ja, weißt Du, wir haben ſeit vier Tagen Zwangsein⸗ 
quartierung.“ f 


a Ya wenigſtens Agathe und Hilde kannſt Du doch unter 
ringen 
Das darf ich ja gar nicht — da muß ich erſt das Wohnungs⸗ 
amt fragen, wir können uns ja lieber in Berlin treffen, komm 
doch morgen im Laufe des Tages in mein Büro.“ Der Ne 
gierungsrat war wütend. 
„Du biſt recht ſchwägeriſch!“ 
„Bitte Geſpräch unterbrechen, Amt Norden ſtellt den 
Dienft ein —“ \ 
Der Regi srat hing den Hörer an — er mußte noch 
einige Zeit in der Zelle bleiben, bis er ſeine Korrektheit zurück 
gefunden. Dann fiel ihm ein, daß ſie alle noch garnicht zu 
Abend gegeſſen hatten. 
„Kellner, Speiſekarte.“ 
„Bedaure, die Küche . en 
„Dann alſo ein Glas Bier.“ 
„Bitte, Pilſener Urquell.“ 
„Koſtet?“ 0 
„Fünf Mark fünfzig, Trinkgeld ift abgel' ſt.“ 
Der W tat einen Schluck. Das fing ja nett 
an! Zehn Mark der Dienſtmann — hundert das Hotel und 
nicht einmal ein 1 N Zimmer — das Bier gar nicht zu 
rechne — hundert Mark ber Junge — von den ſah er natürlich 
auch nichts wieder! Jedenfalls, am nädften Tage mußte eine 5 
Wohnung genommen werden — ſofort! Gleich bezogen und 
dann? Es war ja geradezu beleidigend, wie ſich Schwager 
Adolf benommen hatte — er hätte ihm am liel ſten die Meinung 
geſagt! Aber das ging nicht — er mußte ja ſehen, daß er für 
Hubert eine vorzügliche Stellung als Sul ſtitut bei einem 
Kollegen fand — und er ſell ſt — er hatte allerdings noch vier⸗ 
zehn Tage Urlaub. — (Norrſetzung folgt. 
7 
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Die oberſchleſiſche Konlenförderung Solal:u. Provinzialzeitung. 


im Februar. 


Die oberſchleſiche Kohlen förderung betrug im Februar d. Is. in 
einer Zeit von 23 Arbeitstagen im ganzen 2684341 Tonnen. In 
demielben Monat des verfloſſenen Jahres belief fie ſich für den 

leichen Zemtraum von 23 Arbeustagen 2805011 Tonnen und im 

bruar 1913 in 24 Arbeitstagen 3722699 Tonnen. Die Kohlen⸗ 

derung hat alſo im Vergleich zum Vorjahre um 43 v. H. und im 

erhaltnis zum Jahre 1913 um 279 v. H. abgenommen. Die 
Durchſchnitisförderung der Kohle beirug im Februar d. Is. für 
1 Arbeiter täglich 0.616 Tonnen, im Februar b. Is. 0,662 und in 
demielben Monat des Jahres 1913 1.245 Tonnen. Danach iſt die 
gegenwärtige Durchſchnitisſörderung um 69 v. H. geringer als im 
vergangenen Jahre und um 55 5 v. H. geringer als im Jahre 1913. 
Der Geſamtpverſand an Kohle mit der Eiſenbahn betrug im Februar 
d. Is. im Vergleich zu dem gleichen Monat des Vorjahres um 
133 v. H. und gegenüber demjenigen im Jahre 1913 um 41,4 v. H. 
weniger. Der Bedarf an Waggons belief ſich im vorigen Monat au! 
183 622 Waggons und im Februar des verfloſſenen Jahres auf 
910 389 Waggons. 8 


Mepublik Volen. 

+ Im Sejmausſchuß für auswärtige Angelegenheiten berichtete 
Miniſter Stirmunt über den Verlauf der Beratungen der 
Baltenſtaaten und verlas darauf den- gwiſchen den bier 
intereſſierten Staaten abgeſchloſſenen Vertrag. Die wichtigſten 
Punkte dieſes Vertrages ſind folgende: 1. gegenſeitige Aner⸗ 
kennung der mit Rußland abgeſchloſſenen Verträge; 2. die be⸗ 
teiligten Staaten verpflichten ſich, keine Verträge abzuſchließen, 
die gegen einen der pier Staaten gerichtet ſind; 3, die beteiligten 
Staaten verpflichten ſich, ſich gegenſeitig von Verträgen, die mit 
andern Staaten abgeſchloſſen werden, zu benachrichtigen; 4. Schutz 
der nationalen Minderheiten; 5. Erledigung von Streitfragen auf 
dem Wege des friedlichen Schiedsſpruchs; 6. gegenſeitige wohl⸗ 


wollende Neutralität für den Fall eines Angriffs von außen. 


N ſchwirren im 


Miniſter Skirmunt benachrichtigte den Ausſchuß über die Ergeb⸗ 


niſſe der Belgrader Konferenz und über die Vor⸗ 
bereitungen zur Konferenz von Genua., 

+ Die Danina im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet. Die 
Geſamtſumme der Danina, welche bisher im ehemaligen preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet eingezahlt worden iſt, überſchritt zu Anfang der 
laufenden Woche die Summe von 7 Milliarden Mark. 

1 Der Wiederaufbau des Staates. Am 23. d. Mts. fand im 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern der techniſchen Vereinigungen Krakaus, Poſens, Warſchaus 
und Lembergs ſtatt. Beratungsgegenſtand bildete der Wieder⸗ 
aufbau des Staates, der Bau von Häuſern in Städten und die 
Erneuerung der techniſchen Induſtrie. 

+ Der Vertreter Skirmunts. Während der Abweſenheit des 
Miniſters für auswärtige Angelegenheiten, Skirmunt, wird dieſen 
der Miniſterpräſident Ponikowski vertreten. 


Deulſches Neich. 


* Zwei neue Stadtkreiſe. Die Stadt Grünberg im Regie⸗ 
rungsbezirk Liegnitz tft vom 1. April ab ausgeſchieden aus dem 
Verbande des Landkreiſes Grünberg und bildet für ſich einen 
Stadtkreis; das gleiche gilt für die Glad Hirſchberg in Schle⸗ 
ſien, die aus dem Verbande des Landkreiſes Hirſchberg ausſcheidet 

Das neue Grundſteuergeſet. Der Grundſteueraus⸗ 
ſchuß des preußiſchen Landtages rte die Beratung des neuen 
Grundſteuergeſetzes am Freitag bis zu 8 17. Abgelehnt wurde 
der ſozialdemokratiſche Antrag, die 15 nach dem f 
Wert m erheben. Auch der demokratiſche Antrag, bei Großgrund⸗ 
beſitz über 800 Morgen eine Staffelung eintreten zu laſſen, fand 
Ablehnung. Angenommen wurde eine Nee auf beſondere 
ſteuerliche Begünſtigung für kultiviertes Odland. Auch der deutſch⸗ 


nationale Antrag, den Steuerertrag ganz den Gemeinden zu über⸗ 


laſſen, wurde abgelehnt. Zurückgeſtellt wurden die Anträge auf 
überlaflung eines Teiles der Steuern an die Gemeinden. 


Neue Streikabſichten der 7 ba Der Hauptvorſtand 
des Ifreigewerkſchaftlichen! Deutſchen Eiſenbahnerverbandes ha 
ein Rundſchreiben an ſeine Bezirksleiter der Ortsgruppenverwal⸗ 
tungen ausgegeben, in welchem es heißt: „Neue Streikgerüchte an⸗ 
läßlich einer erweiterten Vorſtandsſizung der Reichsgewerkſchaft 
m herum. Sollte es wiederum jetzt zu einem 
ohne und über unſern Koßf hinweg inizenierten neuen Streik 


— 


dTiommen, fo exiſtiert dieſer überhaupt nicht für uns. Wir kennen 


auch keine S 


reikarbeit. Wir verlangen, wenn es dazu kommen 
jollte, daß unſere Verbandsmitglieder vollzählig im Betriebe 
bleiben. Dem ungewerkſchaftlichen, wahnſinnigen Streiken der 
Reichsgewerkſchaft muß ein Ende bereitet werden.“ 


worden. Er hat das A. t der Regieru 
e c die Reiſe nach 


ein Zeichen der Politik „die Deutſchland i 
e e 


u 
den 
von Verſailles auferlegt worden find, Deshalb brauche 
es in Waſhington einen Mann, der ſich mit den amerikaniſchen 
Geſchäftsmagnaten verſtändigen könne. Er werde ihnen ſagen, 
daß Deutſchland die gleiche Meinung wie Amerika über die Wich⸗ 


tigkeit der wirtſchaftlichen Intereſſen habe, vor denen die Politik 
1 müfle Die Haltung der Vereinigten Staaten, beſon⸗ 
ers die Begründung, welche die amerikaniſche Regierung für ihr 


Fernbleiben von Genug angeführt hat, zeige deutlich, daß die 
deutſchen Pläne einen gut vorbereiteten Boden finden u. 


‚Dom Auslandsdeutſchtum, 


Die Deutſchen in der Dobruſcha. Die meisten der 6000 
Dobrubſchadeutſchen ſtammen aus Beijwabien, von wo in den 
achtziger Jahren viele junge Leute in die Dobrudſcha hinüberzogen, 
wo ſie noch billig erwerben konnten. In der fübruſſiſchen 
. — war der Grund und Boden teuer geworden und die Mili⸗ 

„und Steuerfreiheit der deutſchen Antiedler von Alexander II. 
aufgehoben worden. Zu jener dat ſetzte eine beträchtliche Ab⸗ 
wanderung aus den deutſchen Kolonien der ruſſiſchen. Schwarz⸗ 
meerküſte ein. Viele gingen auch nach Amertia. In ber Dobrudſcha 
hatten ſich ſchon Deutſche aus Galizien und der Bukowina ange⸗ 
ſiedelt, fie ſitzen in den katholiſchen deutſchen i ee 
Die Veßarabier evangeliſchen Glaubens legken ihre Kolonien nach 
dem Muſter der e mit breiter oe an zu der 
quer die langen weißgetünchten Lehmhäuſer hinter kleinen weißen 
Mauern in Akazien grün liegen. it Jehm und Stroh bauen 
noch heute die Jungen ihre Anweſen auf, die deutſchen Dörfer 
dehnen ſich immer mehr aus, zumal die Bulgaren und Tataren 
auswandern. Und viel Brachland liegt frei, Rumänien iſt überall, 
ob im Banat oder in der Dobrudſcha, ein reiches Land, und dort, 
wo die Deutſchen ſitzen, ſteht alles in Blüte. dank dem Fleiß und 
der Genügſamkeit der Bauern. Gegen nzuen Zuzug aus dem 
Auslande ſteben die neuen Geſetze, Ansländer dürfen kein Land 
erwerben. Vielleicht ändern ſich einmal die Zeiten, und die rumä⸗ 


niche Regierung nimmt gern wieder Fremde auf. 


Poſen, 29. März. g 


Wichtig für Eigentümer von Rentenſtellen. 


Ein Geſetz vom 14. Februar 1922 (Dziennik Uſtaw Nr. 12) 
beſtimmt: Art. 1. Bis zur weiteren Beſtimmung, in jedem Falle 
bis zur Zeit, wo die Entſchädigungskommiſſion im Sinne der 
Art. 92 und 254 des Verſailler Friedensvertrages den Betrag, der 
auf die Republik Polen auf Grund der Haftung für einen Teil 
det Schuld des Deutſchen Reiches entfällt, feſtgeſtellt haben wird, 
wird das Recht der vorzeitigen Rückzahlung der 
Renten aufgehoben, die auf den Rentenſtellen im früher 
preußiſchen Gebietsteil eingetragen ſind, und zwar welches Recht 
den Eigentümern von Rentenſtellen nach dem preußiſchen Geſetz 
vom 7. Juli 1891 über Gründung von Rentengütern, nach dem 
Geſetz vom 2. März 1850 über Rentenbanken, nach dem Anſiede⸗ 
lungsgeſe 
treffend Rentenanſiedlungen oder auf Grund von Vexträgen, die 
mit den Erwerbern von Rentenanſiedlungen edle worden 
ſind, zuſtand. Art. 2. Das Geſetz findet auch Anwendung auf 
die Fälle, in denen das zur vorzeitigen Ablöſung vor Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes beſtimmte Kapital gerichtlich hinterlegt worden iſt. 
Art. 3. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Präſidenten 
des Glöwny Urzead Ziemski im Einvernehmen mit dem Juſtiz⸗, 
Us, und fr. preuß. Teilminiſter übertragen. Art. 4. Das 

ſetz gilt vom Tage der Veröffentlichung an. 

Das Geſetz verbietes alſo den Eigentümern von Land» 
Pens die eine Privatrente des preußiſchen Staates auf ihrem 

rundſtücke haben, die Rückzahlung des Rentenkapi⸗ 
tals, die ihnen auf Grund des mit dem Staate geſchloſſenen 
privatrechtlichen Rentengutsvertrages geſtattet war, ſetzt alſo dieſen 
Vertrag zeitweilig außer Kraft. Die Eigentümer können 
ſich auch nicht auf das Bürgerliche Geſetzbuch be⸗ 
8 en 5 deſſen Beſtimmungen für ſie bis auf weiteres aufge⸗ 
oben ſind. 


N tab 


Vorletzte Nummer 
in dieſem Vierteljahr! 


Wer fein Poſt⸗Abonvement auf das „Poſener Tageblatt“ 
noch nicht erneuert hat, wolle dies ſofort bewirken, ſonſt 
heißt es am Monatserſten: a 


Die Zeitung iſt ausgeblieben! 


Das „Poſener Tageblatt“ vertritt mannhaft und ernſt 
die Jutereſſen der Deutſchen in Polen, es unterrichiet ſchnell 
und zuverlaͤſſig über die politiſchen Vorgän e und die wirt: 
schaftliche Lage in Polen und im Auslande, es nimmt in 


Leitauſſätzen aus der Feder ſachkundiger Männer ſelbſtändig] Haß 


Stellung zu den Tagesfragen, es berichtet eingehend über 
Erei niſſe aus der Wit der Literatur, der Kunſt und der 
Wiſſenſchaft, es bietet reichen Unterhaltungsſtoff und es bringt 


i ir dem täalichen Zeitungsſtoff wöchentlich zwei werwolle 


Beilagen: die „Frauenzeitung“ und die „Wirtſchaftszeitung“. 


Man beſtelle daher ſofort das „Poſener Tageblatt“. 
Ke der Penſtonäre von der Mieterdanina. Penſio⸗ 
näre. de ihren Unterhalt aus Invaltden⸗ Unfall-, Aliers⸗, Witwen⸗ 


oder Penſtons renten ganz ode: überwiegend beſtreuen, find von der 
Entrichtung der Mieterdanina laut Artikel 3, Abſatz 3 des Geſetzes 


befreit. 

. De e ne Am Donners dem 6. i 
— 8 nl Hüket der Sängerchor der Anſtalt Schillers „later 
in der Vertonung bor Rombert zum Beſten des Stipendienfonds 
des Gymnaſiums auf. Zu dieſer Aufführung find bis Dienstag 
abend eine Anzahl Eintrittskarten zum Preiſe von 300 M. beim 
Hausmeiſter erhältlich. 

ine erfolgreiche Gaſtrolle gegeben hat Dienstag früh im 

Hauſe ul. Grunwaldzla 19 (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) bei einem 
i n eine jugendliche Cain lerin, vor deren Treiben exit 
vor kurzem von uns gewarnt worden iſt. Morgens 7 Uhr klingelte 
es an der Wohnungstür, und als die Wirtſchafterin des Kauf⸗ 
manns, eines Junggeſellen, öffnete, ſtand vor ihr ein etwa 
20jähriges Mädchen mit ne rg Haar, bekleidet u. a. 


en Lewandowska aus 
ür den Kaufmann ein 


1 
ihr Zimmer. 


während des Waſchens ihren wertwallen gelblichen Mantel anne: Lodz 


eignet, dafür aber den eigenen ſchäbigen Mantel zurückgelaſſen 
hatte. Die Gaunerin ſpri 


t gut deutſch, aber ſchlecht polniſch. 
8. Gneſen, 28. März, 


der Nähe des Bahnhofs 3 ale h Ne 
er Bahn roßinduſtrielle B. Kaſpro⸗ 
wien Huf an ſich gebracht, um auf ihm feine Fabrikanlagen 
zu gr Der Vorbeſitzer Adam iſt nach Deutſchland ausge⸗ 
wandert. 


— —— — 
* Danzig, 28. März. Hier hat der Malergehilfe Wilhelm 
Schalla ſeine beiden Kinder, einen Knaben von ſieben 
Jahren und ein zwölfjähriges Mädchen, durch Erbroſſeln 
umgebracht Später geſtand er die Tat offen ein. Aus 
einem an ſeine Frau, die ſich im Städtiſchen Krankenhauſe be⸗ 
findet, gerichteten Abſchiedsbriefe geht hexvor, daß er den Ent⸗ 
ſchlu gerebt hatte, mit ſeinen beiden Kindern aus dem Leben 
zu ſcheiden. 1 an ſich ſelbſt zu legen, hat ihm nach der Tat 
offenbar der Mut "hg Er bezog Arbeitsloſenunterſtützung. 
Vor einigen Tagen hatte er Arbeit angenommen und ſich hierauf 


einem Vorſchuß bon 3000 M. geben laſſen, den er noch reſtlos ver⸗ graph 


jubelt hat. — Der 14 Jahre alte Lanfburſche Paul Horn, 
der in dem Verſicherungsbureau Hugo Lietzmann in der Joppen⸗ 
gaſſe angeitellt war, wurde in einem Bodenraume des Grund⸗ 
ſtückes Thornſcher Weg 16 ermordet aufgefunden. Diens⸗ 
tag, 21. d. Mts., erhielt Horn den Auftrag, bei einer Firma am 
Dominikswall einen über 1128 M. au holen, den er dann 
ſpäter auf dem Poſtſcheckamt am Winterplaß einlöſen ſollte. Es 
beſteht die Vermutung, daß der oder die Mörder es auf den Ber 
trag des Schecks abgeſehen hatten. Es dürfte wohl kein Zweifel 
daran beſtehen, daß der Mann, der kurz nach 1 Uhr mit einem 
Sack auf dem Rücken die Treppe hinaufſteigend geſehen wurde, 
den Ermordeten in dem Sack trug, denn es find auf der Trappe 
noch Blutſpuren wahrgenommen worden. Die Beſichtigung der 
Leiche ergab, daß als unmittelbare Todesurſache eine ſchwere, 
rechtsſeitige Schädelberletzung anzuſehen iſt. Dieſe rührt an⸗ 
ſcheinend von einem ſtumpfen Inſtrument ber, mit dem dem 
Knaben auch noch andere Kopfverletzungen beineh wurden. 


vom 26 April 1886 oder nach anderen Geſetzen be⸗ N 


ſie 640 720 % 


Fandel. Fewerbe und Verkche 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 29. März 28. März 
Bank Centralu g — — 410 ＋N 
Bank Handlowy Poznan I—VII Em. 360 360 ＋ A 
Pozu. Bani Ziemian J.— III Em. 230 ＋- N 235 + 
Awilecki, Potocki i Ska. I. — VII. Em. 250 L N 250 +N 
N. Bareikows k.. 180 +N en 
H. Cegielsti l.— VII. Em. 230 +N 230 A 
Tentrala Stör ,. . 270 ＋ 270 + 
C. Hartwig I.— Iv. Em. 235 + 220 +N 5 
Hurtownſa Jwia koa . 160 HA 150 +N 
Hurtownia Drogery na . 180 +A 15 N 
nion e e — — 175 +A 
i aD He 3 
Dr Roman Rar —— 540 +N 
„ n 600 +N 
Pozn. Spölka Drzewna 1.—III. . 1100 A 1050 ＋ N 
er 8 „ 800 ＋L N 
A 5 „ V. . ꝗ 670 ＋4A 685 . A 
Wytwornia Chemiezna 1.—II. Em. 240 +A 235 +N 
— 5 IL Em. 200 +A 210 +A 

Dr 3 1500 +A 
S a r + 0° 
Waggon Oſtrowo 235 +N 230 ＋ N 
Hartwig Kantorowicz 510 + —— 


Auszahlung Berlin 124281240 J. ÜUmgeſetzt 2 250 000 diſch. M. 


Inoffizielle Kurſe: 

Bank Poznansk . 190 +N — — 
Bank Przemys owe . .. 230-225 EN 230 ＋ A 
Brzeski Auto l. cm.. —.— 310 N 
Herzſeld⸗Viktoriuuun s . 300 N 305 —300 N 

FFF 150 ＋ A 150 145 +N 
Wytwornia Mafzun Mmaskich 1.-II —.— +N 
Wutw. Maſzun Miynstih V. u 235 +N 
Sarmatia I. (m.. —— 475 +A 
Tkanina — „„ 6 „ „6 6 — ul 530 ＋ A 
Llond Wielkopol z — — 240 +N 
Hurtownia Spöhef Spoeywez. . 225 EN — — 
Hurtownia Stor I. m. —.— 305—30 ＋ N 
Jekra I.—II. m... 245 + 14 
G — 950 ＋ N 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 29. März 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich jür 957 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
ererung. 

Roggen Belufehten . . 16 000-17 000 
Weizen .. . . 16 800 18 000 | Speiſekartoffeln .. 8 600—4 000 
Braugerſte „ 11000-1150 | vein amen. . . 1800020 000 

er 1070-11 200 J Felderbſen ... 12 000 —14 000 
Roggenmehl 15 300 16 200 | Serradella .. . 15000—19 000 
Weizenmehl .. 29 500 —24 500 | Buchweizen. . . 12 000—14 000 
Roggenklere 8100 Blaue Qupinen . . 8500—11 500 
Wei enkleie 8100 Gelbe Lupinen . . 8500-11500 
Wicken „ . . 15 000—16 000 Tendenz: ſtetig. 


Poſener Viehmarkt vom 29. März 1922. 
* wurden gegehilt für 50 Kilogramm Yebendgewicht. 
Rinder: Ochſen l. Sorte 12 500 —13000 M., IL 

9000 —10 000 M. III. Sorte 4000 4500 M. 3. Bullen I. 
1500 13000 M. II. Sorte 9000 10000 M., III. Sorte 4000 — 
C. Färſen und Kühe I. Sorte 12 500 13 000 M., II. Sorte 9000 bis 
10 000 M. III. Sorte 4000 — 4500 M. D. Kälber I. Sorte 13 000 51 
13 750 M., II. Sorte 9500 —11 000 M. 

II. Schweine: 1. Sorte 27 00028 000 M., Il, Sorte 24 500 51 
25 500 M. III. Sorte 21 00022 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 263 Rinder, 450 Kälber, 7 Schafe, 106% 
Schweine. Tendenz: weine und Kälber lebhaft, Rinder ruhig. 


Berliner Börienbericjt 
om 28. März 
„Komm.⸗Anleihe 496.— Auszahlung Warſchau 


Dis 8.855 
Danler Priv.⸗Altienbank 853.— | Polniſche a 8.25 
Ohbalt 2.2.0.0.» 265.— | Auszahlung Holland . . 188.50 
rımann Mafch. » Aktien 1199.— 8 London . 1480.— 
ix 1% „ „ ae 475.— » Neuyork — 339.— 
Schuckert 29 2„ „„ 6„ 801.— * Paris „* 3081), 
* Schweiz „. 6585.— 


n 525.— 
0% Poſ. Pfandbriefe. 25.50 
iger Börſe vom 29. März. Polniſche Mark 
ien 8.10; Dollar 329 (Geld). 


Wetterbericht 


unſeres Wetterſachverſtändigen vom 29. März 1922, früh: 9 Uhr. 
HH R ZZZ —Ä—;v—. .... ̃———;ß—. 


Bewölkt 


Schnee 
Bewölkt 
ur Bedeckt 


12224 8821 


ejtekolk 


Luftdruckoerteilung über Europa: Die über Weftpolen ftehenbe 
Depreſſion hat ſich verflacht und über Weſtrußland au eitet. 
Das über England lagernde Hochdruckge biet ſich verſtärkt, feine 
Lage aber wenig verändert. a 

Das Wetter in Poſen: Bewölkt (tiefe Wolfen); der feit geſtern 
anhaltende leichte Regen ging deut früh in Schnee über und 
dauerte bis 10 Uhr; von 12 Uhr mittags bis 12½ Uhr wieder 
leichter Schnee; relative Feuchtigkeit der Luft 97 Prozent; Tempe⸗ 
ratur um 12 Uhr 1,7 Grad über 0; der in der Nacht aus We 
ache Wind drehte ſich in den Morgenſtunden 
eigendem Baro⸗ 


en. 

Vorausſichtliches Wetter für den 30. März: Veränderliche Be: 
wölkung, ſtellenweiſe noch bereinzelte Niederſchläge, ziemlich kühl, 
merkbare Nordweſtwinde, in Südpolen weſtliche. 


Neu-Beſtellungen 


„Poſener Tageblatt“ 
für das 2. Dierieljahr 
werden von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle ul. Zwierzuniecla 6 


entgegengenommen. N 
Ausichneiden! Rückſeite ausfüllen! 


wehende ſchw t 
Nordweſt und wurde etwas ſtärker, bei langſam 


Statt beſonderer Anzeige. 


x Heute früh entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden, 
ſern der Scholle, der ſeine Lebensarbeſt galt, mein lieber Mann, 
unſer guter Vater. Schwiegervater und Großvater, der 


Rillergutsbeſitzer 


Peter Hoffman 


auf topiſzewo 


x 


im 76. Lebensjahre. 
Eliſabeih Hoffmann, geb. Sander, 
Sophie v. Sierakowski, geb. Hoffmann, 
Erdmann v. Sierakowski, Major a. D., 
Auth, Gert ⸗ Henning, Wendt v. Sierakowski 

3. Zt. Breslau, den 24. März 1922. 8 

Die Beiſetzung wird in Berlin ftattfinden. 


Pflanzenbutter — Margarine 


Osterware 
frisch eingetroffen! 


Lan den Bergh 


Margarine-Fabriken 


Fe brik- Niederlage Poznan: 


Jan Kajemwski 


ulica 27. Grudnia 5 — Tel. 2545 
Postschliessfach 85 


der Republik Polen! 
1 de Ta Lat Sohn des Auguſt und der Emili 
N Marsch, geb. Weidner, geboren 4 16 Mai 1897 in Pa- 


von 1000 — 10000 Morgen 


pdiernia, evangelisch, Iebig, unbeſtrafter Landwirt, ſofort zu kaufe n, zahle in 
2. gegen Stefan ane ohn des Georg und der Anna zig oder Breslau. 
chke, geb. Geisler, geboren am 13. September 1898 in fl. Off. erbittet 6095 
Miedzichowo, katholiſch, ledig, unbeſtrafter Arbeiter in 


ledzt Pr. Przybyl, Poznan, 
11 Jans 12. Tel. 3829. 
5. gegen Paul Ehlert, Sohn des Auguſt und der Mathilde 
Ehlert eb. Kanin, geboren am 17. Juni 1877 in Rekein, 
evangeliſcher Konfeſſton, verheiratet, Arbeiter in Papiernia, 


G. und 7. pp., 3 

angeklagt wegen Schmuggels, hat die III. Straſtammer des 
Bezirksgerichts in Poſen am 3. Jaum 1922 alle Angellagten 
für ſchuldig erklärt, und zwar auf Grund der Artikel 25 und 
28 des Geſehes vom 2. Juli 1920 Nr. 67 Ziffer 449 des 
Amtsblatts, der Verfügung vom 9. Auguſt 1921 Nr. 467 des 


Fr. Przybyl, 
Amtsblatts und der § 47 des Strafgeſet buches, und verurteilt 2 


Jasna 12. 3829. 


| N Achtung! | 


113-4 Tonnen, 35 PS. (franzöſiſches Fabrikat) bei jederzeitiger 


—+ Wofener Tageßlakt. > 


eee 


5 
8 


Nee. 1 IanuHu Hmm 


— 


uche Landwiriſchaſten — Größe, ſowie Gaſt⸗ 
hänſer, Geſchäftshäuſer, gäuſer, Mühlen, 


erwünſcht. Zahlung ganz nach Wunſch. (5937 
Angebote erbeten an 


A. Zielinski, Poznan, 
Wilda, Werabigelce 29. 5 
Achlung! 


Jakob Dolata. 


. daft Tul 
gebrauchles f 1 U 0 
Veit un ahme aufen. 
n 


Ein ſchweres 


kichen Herrenzinmer, 


auf Beſieuung 1917 gearbeitet, sogleich zu - verkaufen. 
Gefl. Angebote unter T. N. 6028 an die Geſchuͤfts⸗ 
ſtelle dieſes Bla tes. 


Ein Garderobenſchrank 


mit einem 1,30 K 0,60 Meter gr. geſchliffenen Spiegel für 
50000 Mark zu verkaufen. Poznan, Przecznica 10 
Krüger Wiltelsbacherſtr, ptr. rechts. 089 
* l e * 
erer Schuppen, bzw. Halle aus Bie ol 

oder dergl., die leicht abgebrochen und an 9 5857 Sele 


‚fe Br te 55 PER 
ar 1 r ren Gefüngu 
einer Gelbfirafe von 30000 Marl. x 1 H aus 


2. Stefan Paſchte pp. zu 1 Jahr ſchweren Geſänguiſſes und 
10000 Mark Geld ſtrafe. 
3. Paul Ehlert zu 10 Monaten Gefängnis und 10000 Mark 
Geldſtrafe pp. - 
Falls die Geldſumme nicht entrichtet wird, witt dafür 
n ein (für je 150 Mk. wird je ein Tag gerechnet). 
lle Angeklagten tragen die Koſten des Gerichtsverfahrens. 
Außerdem wird auf Veröffentlichung des Urteils im 
„Kurjer Poznauski“ im „Poſener Tageblatt“ und im „Reis 
tomiſchler isblatt (Oredownik)“ und Anshängung des 
Urteils an den Häuſern der Angeklagten auf einen Zeitraum 
von 14 Tagen erkannt, alles auf Koſten der Angeklagten. 
Schließlich wird das durch die Zollbehbrden abgenommene 
Schweinefleiſch beſchlagnahmt, bezw. auf Verfall des für den 
Verkauf erhaltenen Geldes an die Staatskaſſe erkannt. 
a Die Abſchrift des Urteils wird beglaubigt und die 
Durchführung des Urteils beſtittigt. g 
Ä Poſen, den 20. Januar 1922, 5 
(-) 9. Batanomsti 
für den Sekretär des Bezirksgerichts. 
Poſen, den 1. März 1922. > 
Die kbereinftimming mit dem Original beglaubigt. 
Stempel. (Unterſchrift.) 


Eine wenig gebrauchte 


E Torſpreſſe für Kraftbetrieb 


ſofort zu verkaufen. Angebote unter M. W. 5815 an 
die Geſchärtsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Zeitungs⸗Beſtellzettel j. Poſtabonnement. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für Monat April 1922 
durch die Poſt zum Preiſe von M. 275.— zuzüglich 
Zuſtellgebühr. 
‘ Name 


Wohnort 


—E—h 


b ee . 


wieder aufgebaut werden kann, Drahtgeflecht, möglichft 
mit Tor, zur Herſtellung eines Zaunes geeignet, gebrauchte 
ſchmiedeeiſ. Rohre, zu Zaunſäulen geeignet. Angebote 
mit entſpr. näheren Angaben unter J. C. 5769 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


habe jtändig erſiklaſſige 


Arbeitspferde 


Am. Kir 
geb. mit äußerſtem Preis uſw. zum Ver auf. 


0 1 EN 
Sk N 

Git e ae are | Stefan Jezierski, POZNUN, See is. 

Neebhaber vd. Do bermaun | RE 8 ni N 

zu kaufen. Off. m. Preisang.n. 

FG. 6088 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Fabrikationsgeſchäft 
in Stettin, für jedermann 
paſſend, 250% Gewinn ab⸗ 

werfend, mit gr. jchöner 


Dehnung 


don 3 Zimmern und Zubehör]! 
ſofort zu verkaufen. Erforderl. 
Kapital 100 000 Mark. 


mit 2--7 Morgen Land 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter M. 3. 5851 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Flügel, 


erſtklaſſig. Fabrikat, aus Privats 
e> zu kaufen geſucht. Ausf. 


Oberschlesische 


Kleinkohlen 


Für Brennereien u. Kesselanlagen 
überhaupt -— liefert sofort ab Poznan 


billigst 
Krüger & Co., aa . x 
_ Stettin, Bari 89. O. Kulmiz 
Verkaufe u 


N ul, Przemysiowa. Tel. 2189, 


gut erhaltenes Schlafzimmer 
Eiche, ein Metall-Kinder⸗ 
bett, einen nußbaumfurnierten 
Kleiderſchrank, eine ſchwere 
Meſſinghängelampe, eine 
hohe Tiſchlampe, zwei Re- 
gulatoren, eine Akkord 

ither, einen grauen Herren · 

odanzug, einen lila 
Damenſeidenmantel und 
einen Lodenmantel. (6031 


Bredow, Bahnh. Porazyn, 
Poſt: Stary Bakowier 


N 6 


1 eingemauerter Dampftefie . 
eine zweilellige Rlemenſcheibe den. 
eine Dezimalwage dane 


ein Kuchenbrecher 


— — 


„ 
Kratochwilli Pernaczyniski 

N P OZ VAN er . 

S plac Molnosci 18 . 9 

& Telefon 3437 und 1830 U | 


Sorgfältige und kulante 
Erledigung aller bankmässigen Aufträge 


HUMOR 


den 29. 3. 22 


atmen E 


Spielplan des „TEATK wiELKI“ 


Fabeiten, Bien, Hotels usw. für zahtungsfägige S mmi. Poznania 
Amerikaner. Genaue Preisangabe und Beſchreibung Mittwoch, 


— —— — 


& 
2 
* 


eee 


Aula 


S —̃ͤ— 
SIE 


um 7% Uhr: „Die ver- 


kaufte Braut“ non Fr. Smetann. 


27 Jahre alt, Chriſt, mit einem 


Vermögen von 1 Million Reichs» | Du” 
mark, 


ucht auf dieſem Wege 
die Bekanntſchaft mit einem 
Mädchen oder jungen Witwe, 
welche eine Landwirtſchaft be> 
ſigt. Nicht annonyme Zu⸗ 
schriften erbeten an 6018 


F. H. Poln. Teſchen, 
Blogociwſtraße 8. Schleſien. 


Herzenswunsch! 


Alleinſtehender Landwirt, 
50 M. Land, 27 Jahre alt, 
eb., dunkle Erſcheinung, wünſcht 
ſich mit ebenſolcher Dame mit 
Bermögen im Alter von 20— 
27 J. zwecks baldiger Heirat 
kennen zu lernen. Landwirts⸗ 
tochter bevorzugt. Ernſtgemeint. 
Ehren ſache. Fuschuften mögs 
lichſt mit Bild, unter W. 5966 
an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Hiermit widerruſe ich die am 
21. 1. 22 gegen Herrn Gaſtwirt 
Baum aus Owinsk, ansge⸗ 
ſprochene 3 

Beleidigung 

und erkläre, daß das von mir 
Geſagte nicht auf Wahrheit 
beruht. 45871 


J. Knapska, Owinska, 
pow. Fosnaf.- wschod. 
mein ex Tochter Emma 
ra komme ich nicht 
auf. 5 


(5874 

August Zerbe, Ausgens, 

per Popomo koscielne, 
powiat Wagröwiec. 


Koch-, Haushaltungs- un 
nebst Töchterheim von Frau Ida Wende 
mhaberinnen: I. Thomas und J. Rommel, Franklurt a. O., 
= Oderstrage 27 part. Näheres durch Pros 

Pensionspreis halbjährig 29 


Landwirt, 


T Gewerbeschule 


kt gegen Porto. =: 
Nu“ 8803 


Dammer, 
55 Morgen, 
wovon 7 Morgen Wieſe und 
20 Morgen Wald. Maſſive 
Gebäude. (Elektriſch. Licht.“ 
Gegen ſolche in der Provinz 
Poſen zu kauſchen gefucht. 
Peter Budych, 
Groß⸗Dammer, Kr. Meſeritz. 


eee 

Strebſamer Landwirt 

30 Jahre, evangelisch. wünſchſ 
Einheirat 

in Landwirtſchaft oder Waſſer 


mühle mit 40 bis 60 Morgen 
Land. Entſprechend. Vermöger 


vorhanden, ſpäter Erbſchaft f 
Gefl. Angebote mit Bild, da; 


zurückgeſandt wird, unt. D. 5 


Ne. 5892 an die Geſchäfts⸗ 
ſielle dieſes Blattes. 


5 Landlehrer, 30 J. cogl. 
Kriegsbeſch. wünſcht 


Lebensgefährlin 
Fräulein, auch kinderl. Witwen, 
25—30 J. belieben möglichf. 
genaue Angaben mit Bild unten 
N. J 5869 an d. Geſchäftsſt. d. 
Bl. einzuſenden. — Bild w. fof. 
retourn.— Anonym Papierkorb. 


in eine größere Landw. wünſch⸗ 
akad. gebild. vermög. Landw. 
40 J. alt, Deutſch. Zuſchr ay 
Schmidt- Bulowski, 
Bielitz. Fleiſchermart: 19 


poln. Schleſien. 
6017 


Wuw., Pole, fath, 48 Jahre alt, Vejiger 130 Morgen 


roß. Wirtſchaft, ſucht die 


etanntſchaft einer deutſch⸗kath. 
inderloſen Witwe oder älteren 


Fräuleins, das gern in 


Polen bleiben will, mit größerer Wirtſchaft, kleinem Gut 
oder ſonſtigem gleichen Vermögen 


we 


cks Heirat“ 


ſtehen gegen Höchſtgebot zum Verkauf. Näheres bei der Ge⸗ Gef. Offerten unter 6057 an bie Geſchäftsſtelle dieſes er 
Safe Dies Mist. wee | lite eben. | Ä 1 


Donnerstag, 30 März 1922 


1 5 * 28 . 
Aus ber polniſchen Preſſe. 

Die Warſchauer und die Großpolen. In Nr. 67 des „Kur jer 
Pon.“ beſchäftigt ſich Herr Kazimierz Kierski mit Uni⸗ 
fitkationsfragen und ſchreibt: „Schon mehrere Male habe 
ich an dieſer Stelle auf die Tatſache hingewieſen, daß wir Poſener 
uns nicht der Sympathie der Warſchauer erfreuen. Sie halten 
uns fig rückſtändig, Reaktionäre, Separatiſten — ein Wunder, 
daß nicht auch noch für Halbpolen. Sie ſprechen uns kre ſeſten 
Egoismus und Materialismus zu. Deshalb verhalten ſie ſich uns 
gegenüber mißtrauiſch, fürchten ſich vor uns und fliehen uns. Ein 
treffendes Veiſpiel dafür iſt, daß die Poſener zu irgend welchen 
Amtern in der Republik Polen mit Ausnahme des früher preußi⸗ 
ſchen Teilgebiets nicht zugelaſſen werden. Während in unſeren 
intern hier Volksgenoſſen aus allen Gebietsteilen zu finden find 
— bejonders aus Galizien — kann man einen Poſene weder in 
Miniſterien noch in anderen Zentralbehörden finden, weder in der 
Provinz noch auf Wojewodſchafts⸗ oder Landratsämtern. So viel 
ich weiß, ſind nur im Auslandsminiſterium einige Großpolen, 
dazu noch ſolche, die zumindeſt nicht den Anſpruch erheben können, 
die öffentliche Meinung dieſes Gebiets zu repräſentieren. Abge⸗ 
ſehen davon nirgends einer.“ 5 
- Diejen Ausführungen tritt der „Poſtep“ in feiner Nr. 69 ent⸗ 

gegen. Dort iſt zu leſen: „Wir können den Verjafier des Ar⸗ 

tikels verſichern, daß feine a era von Anfang bis zu Ende 
der Wahrheit nicht entſpricht. olche Gefühle, wie er mit leichtem 
Herzen Warſchau unterſtellt, hat dieſes gegenüber ſeinen Brüdern 
aus Großpolen niemals begeigt. Vor dem Kriege galten die 
Poſener als die Benjamine der Nation, und zwar ebenſo in War⸗ 
ſchau wie in Kleinpolen. Das beſte Beiſpiel hierfür iſt die Tat⸗ 
ſache, daß viele von ihnen ſich dort niederließen. Wie viele Groß⸗ 
polen haben wir unter den Profeſſoren der Univerſitäten in Krakau 
und Lemberg, wie viele ſind im Handel und in der Induſtrie War⸗ 
ſchaus beſchäftigt! Sie fühlen ſich dort äußerſt heimiſch. Sie 
lebten ſich in ihre neue Umgebung völlig ein, und kaum einer von 
ihnen kehrt gegenwärtig ins Poſenſche zurück. Dieſe Gefühle hat 
vielleicht der große Krieg geſchwächt, da man unter den Vollziehern 
der wildeſten Olkupantenverordnungen viele Volksgenoſſen ſah; 
und wie viele aus der Poſenſchen Intelligenz warden, nachdem fie 
die ſo verhaßten grünen Uniformen angezogen hatten, Zivil⸗ 
beamte während der Okkupationszeit; wie viele Polen befanden 
ſich in der Gendarmerie und in der Geheimpolizei! Trotzdem 
wurden nach der Verjagung der Deutſchen, nachdem im ehemaligen 
Kongreßpolen die polniſche Verwaltung eingeführt worden war, 
in den Amtern alle Polen, mit Ausnahme natürlich der ſchwer 
Kompromittierten, beibehalten. Hat Herr Kierski vergeſſen, in welch 
enthuſiaſtiſcher Weiſe Warſchau zu Ende des Jahres 1918 den 
Vertreter Großpolens, den r Korfanty, empfing? Ihm 
wurden die Pferde ausgeſpannt, und die Jugend ſelbſt zog den 
Wagen. Kein Wunder alfo, daß nach der Bildung der polniſchen 
Verwaltung im ehemaligen preußiſchen ae fajt alle Be⸗ 
— la e 3 yes: zurückkehrten, und zwar aus 

5 n: erſtens wegen des Mangels an Intelli n 

Vertreibung der Deutſchen hatten wir hier nar a en 
jeder der etwas ſchreibkundig war, konnte eine glänzende Karrier 
machen; nicht zu reden von den Arbeitern und Angeſtellten, ja 
ſogar jungen Leuten wurde hier die 5. und 6. Dienſtklaſſe bezahlt, 


© 


während jte auf dem normalen Dienſtwege auf einer weit niederen IT 


Stufe hätten beginnen müſſen. Hier im Poſenſchen hatten wir 
bis vor kurzem weit beſſere Wirtfafisperhäftime Aden vom 
Kriege und darch die Okkupation ruinierten Kongreßpolen herrſchte 
Mangel an vielen Dingen. Das ſchreckte auch manchen von der 
Überjiedlung dorthin ab. Im Widerſpruch zur Wahrheit ſteht 
auch die Behauptung des Herrn Kierski, daß die Warſcha. ier Mini⸗ 
ſterien nach der vollzogenen Unifikation unſeres Teilgebietes keine 
Beamten haben werden, die mit der hieſigen Geſetzgebung vertraut 
find. Verſchiedene Miniſterien nämlich (Außenminiſterium fm.) 
werben ganze Departements für die Angelegenheiten des ehemals 
reußiſchen Teilgebiets beſitzen, andere belebt Fachkräfte. Wenn 

es Suchen nicht immer von Erfolg gekrönt ift, fo liegt dies 
daran, daß bei uns Mangel an dementſprechend qualifizierten 
Perſonen herrſcht. Tatſächlich gibt es im ehemaligen Kongreß⸗ 
polen in den Staroſten- und Wojewodenämtern keine Großpolen, 
und zwar aus zwei Gründen: erſtens weil die letzteren die dort 
geltenden Geſetze nicht kennen, und zweitens weil ſich dort in 
dieſen Amtern Perſonen mit höherer Bildung befinden, wogegen 
man hier Staroſt (ja ſogar noch höherer Beamter) werden kann, 
wenn man noch nicht einmal die Volksſchule bis zum Ende befucht 
hat. Das mußte natürlich Herr Kierski wiſſen, um ſo mehr muß 
man alſo ſeinen Artikel als eine antipolniſche und antipatriotiſche 
Sache anſehen. Nicht verſtärken und aufſtacheln ſollte man die 
Teilgebietsgegenſätze durch Verbreitung falſcher Argumente, ſon⸗ 


dern abſchwächen müßten wir ſie, damit wir möglichſt bald eine 


zuſammengeſchmiedete Einheit bilden. Unverſtändlich iſt es, 
ein ſolcher Artikel in dem Organ einer Partei veröffentlicht —. 
den konnte, die Auf ihre Fahne allpolniſche Loſungen ſchreibt.“ 


Ö 


ie TE wer 

wn 4 getr. Achtung! g 
pp 
Suche kleine 
Wirtſchaften 


von 10—30 Morgen fie zah⸗ 


Suche für gute Käufer zu 
kaufen: Güter, Landwirk⸗ 
ſchaften, Fabriken, Schnei⸗ 
demühlen, Mühlen, Hotels 
Gaſthäuſer, Geſchäfts⸗ 
häuſer, Häuſer uſw. Preis⸗ 
angabe und Beſchreibung er⸗ 
wünſcht. Porto beilegen 


aſthaus 


in größere Wiriſchaft. Schriftl. 
Off. ſind an Otto Lehmann, 


Voſener Tageblall. 


Lolial⸗u. Provinzialzeitung. 
Poſen, den 29. März. 


Hauptverſammlung des Verbandes = 
deutſcher Handwerker in Polen 

Der Verband deutſcher Handwerker in Polen hielt am Sonn⸗ 
tag im Zivilkaſino eine Hauptverſammlung ab, zu der Vertreter 
aller Ortsgruppen des Verbandes aus dem ganzen Teilgebiet er⸗ 
ſchienen waren. Die Verſammlung nahm nach einem Bericht der 
„Dtſch. Rundſchau“ folgenden Verlauf: 

Der erſte Vorſitzende, Kleinitz, wies in feiner Begrüßungs⸗ 
anſprache darauf hin, daß es die erſte Hauptverſammlung des 
Verbandes ſei, in der die Mitglieder bereits polniſche Staatsbürger 
find, und forderte in warmen Worten zum Zuſammenhalten auf. 
Als Punkt 1 ſtand der Tätigkeitsbericht, dem folgendes 
zu entnehmen war: 

Im Jahre 1921 wurden 29 Ortsgruppen neu gegründet, . 
rend 7 infolge Abwanderung von Mitgliedern eingingen. * 
Verband umfaßt demnach jetzt 72 Ortsgruppen mit 3087 Mit⸗ 
gliedern. Dieſe Zahl dürfte ſich durch neu zu gründende Orts⸗ 
gruppen in dem an Polen gefallenen Teile Oberſchleſiens nicht 
unbeträchtlich vermehren. In der Lehrlingsfürſorge iſt es dem 
Verbande gelungen, für Söhne von Mitgliedern, die in Deutſchland 
eine Fachſchule beſuchen, da hier ſolche Schulen nicht find, 
Freiſchule zu erwirken. ie Hilfstätigkeit des Ver⸗ 
bandes erſtreckt ſich auch auf kapitalſchwache Mitglieder, denen Dar⸗ 
lehen vermittelt würden, damit ſie ſich unter den veränderten Zeit⸗ 
verhältniſſen weitere Lebens⸗ und Exiſtenzmöglichkeiten ſchaffen 
können. Der Verband iſt korporatives Mitglied des „Bromberger 
Volksgartens“ und des „Deutſchen Schulvereins“. — In vielen 
Ortsgruppen war leider nicht der gewünſchte Geiſt vorhanden. 
Das lag u. a. auch daran, daß die Obleute ſehr oft nicht die rich⸗ 
tigen waren, und es wird im Bericht den Ortsgruppen warm ans 
Herz gelegt, nur ſolche Obleute zu wählen, die Befähigung, Inter⸗ 
eſſe und Zeit für dieſes Amt beſitzen. Die Angebotsliſten, deren 
Herausgabe ſich als durchaus notwendig erwies, ſollen zu einer 
Verbandszeitſchrift umgeſtaltet werden, wobei jedoch die Erhöhung 
der Verbandsbeiträge Vorausſetzung iſt. 

Als zweiter Punkt der Tagesordnung folgt dann der Kaſſen⸗ 
bericht. Die Bilanz des verfloſſenen Jahres iſt keine erfreu⸗ 
liche, denn einer Ausgabe von über 700 000 M. ſteht eine Ein⸗ 
nahme von nur ungefähr 260000 M. gegenüber. Dabei iſt aber 
zu berückſichtigen, daß über die Hälfte des Fehlbetrages noch aus⸗ 
ſtehende Gelder der Verbandskaſſe ſind. Weiter folgte die Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes und die Erhöhung der Verbands ⸗ 
beiträge auf 600, der Eintrittsgelder auf 200 M. Der Haus ⸗ 
haltsplan für das kommende e e ſieht bei einer 
Mitgliederzahl von über 3100, einſchließlich der Oberſchleſier eine 
Einnahme von 1 800 000 und eine Ausgabe von 1070000 M. vor. 
Die Verſammlung genehmigte den Haushaltsplan und beſtätigte 
die bereits in der Ausſchußfitzung vollzogene Wahl des Vor ⸗ 
ſtandes. Ausgeſchieden waren die Herren Grey und Huch, 
Bromberg. Letzterer wurde jedoch wiedergewählt und an Stelle 
des erſteren tritt Herr Tſchörner⸗Prinzenthal in den Vorſtand 
ein. Zu dem letzten Punkte der Tagesordnung, Anträge und Ver⸗ 
chiedenes, wurde mehrfach das Wort ergriffen und zum Schluſſe 
dem Vorſtande der Dank der Verſammlung für ſeine Tätigkeit 
ausgeſprochen. Mitgeteilt wurde noch, der Verband eine 
Summe von 200 000 M. für die Wolgadeutſchen geſpendet hat. 

Am Sonnabend hatte im Zivilkaſino ein Begrüßungsabend 
ſtattgefunden. 


X“ Die teilweise Sonnenfinſternis, die wir am geſtrigen 
Dienstag (nach unſerer oſteuropälſchen Zeit) nachmittags zwischen 
381 bis 420 Uhr hatten, iſt infolge des völlig bedeckten Himmels bei uns 
nahezu ſpurlos vorüb angen. Dem aufmerkſamen Beobachter 
kann es allerdings nicht entgangen ſein, daß das dunkle Wetter des 
Tages, das morgens mit einem undurchdringlichen Nebel eingeſetzt 
hatte, um die angebene Zeit noch dunkler wurde. — Nach der Anſicht 
von „Wetterkundigen“ ſoll ſich das Wetter nach der Sonnenfinfternts 
zum Beſſern wenden. Einſtweilen ſcheint ſich dieſe Ausſicht jedoch 
noch nicht zu erfüllen, denn heute früh herrſchte ein fröhliches 
Schneegeſtöber bei einer Temperatur von 1 Grad Kälte. — Von 
Einwohnern unſerer Stadt, die neuerdings in Warſchau waren, wird 
uns mitgeteilt, daß dort ſeit Montag dieſer Woche wärmeres Wetter 
mit heiterem Sonnenſchein herrſcht. Wir brauchen demnach die 
Hoffnung | einen baldigen endgültigen Einzug des Frühlings nicht 
aufzugeben. g 

4 Lebensmittelausfuhr. Anträge von Perſonen, die eine 
beſtimmte Menge von Lebensmitteln ins Ausland ausführen wollen, 
müſſen an die zuſtändigen Polizeibehörden gerichtet werden, bon 
wo ſie auf dem Inſtanzenwege nach Warſchau befördert werden. 
Die Anträge müſſen enthalten: 1. Name, Beruf und Wohnort des 
Antragſtellers, 2. Verzeichnis der Ausfuhrobjekte, 3. eine Er» 


Für Auswanderer 


Reitaurationsgeundftüd 
mit 7 Morgen Land bei Des 


Hansarnnditüne 


Ein Preichkaiten 


(Breitdreſcher) 13 Monate altes 


Kreis Szamotuly. 


Beilage zu Nr. 72 


HMärung, ob es ſich um eine vorübergehende oder dauernde Aus⸗ 
reife ins Ausland handelt, oder ob um die Ernährung FJamilien⸗ 
angehöriger im Auslande, 4. Anzahl der Perſonen, für die die 
Lebensmittel beſtimmt find. 5. Von wo die Artikel ausgeführt, 
und wo ſie gekauft werden. Wenn ſie aus eigener Landwirtſchaft 
ausgeführt werden, dann muß die Größe derſelben in Morgen 
angegeben werden. 6. Der Antrag muß mit einer Stempelgebühr 
von 10 M. vom erſten Bogen, 5 M. von jedem folgenden und 2 M. 
von jeder Anlage verſehen ſein. 

N Die gestrige Mittel ung über eine Verlängerung der 
Poſener Meſſe. und zwar bis zum freitag dieſer Woche, die wir 
auigrund übereinſtimmender Aus künfte verſchiedener Stellen ver 
öffentlichten. it unzutreffend. Die zwelte Poſener Muſtermeſſe 
ift vielmehr, wie von vorn erein in Ausſicht genommen war Montag 
abend endgültig geſchloſſen worden. 

x Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde nachis in das 
Oſtwaldtſche Herrenbekleidungsgeſchäft am Plae 
Wolnosei 17 (ir. Wilheimplatz) verübt; geitohlen wurden Herren⸗ 
anzüge und Überzieher im Geſamtwert von einer Million Mk. — 
Ferner wurden in der Nacht zum Dienstag durch Einbruchs diebſtahl 
in der Aleje Mareinkowskiego 20 (ir. Wilhelmſtr.) eine faſt neue 
Schreibmaſchine, Marke „Fox“. Nr. 123548, und ein neuer roter 
Teppich im Geſamtwerte von 500 000 Wit. geitoblen. — Aus einer 
Tiſchlerei in der ul. Lazarska 61 (fr. Lazarusſtr.) entwendeten Dieb⸗ 
für 12 000 Mk. Tiſchlerwerkzeuge. 


1 
Kp Bentſchen. 28. März. In der vergangenen Nacht wurde 
in bie tatholiiche Kirche ein Einbruch verübt. Geſtohlen 
wurden zwei filberne, ſtark vergoldete Kelche, ein ſilbernes Kreuz und 
verichiedene Weihgeſchenke. Von den Dieben fehlt noch jede Spur. 
* Inowrockaw, 27. März. Am geſtrigen Sonntag in a 
Diebe durch eine im 2 eines Zimmers im erſten Stock 
„Hotel Weiß“ gemachte Offnung in die darunter liegenden Räume 
der Zweigſtelle der Bank Ludowy, wo Kaſſen⸗ 
ſchränte und Treſors anbohrten, ohne es ihnen j gelun⸗ 
n wäre, ſie zu öffnen und irgend we Werte N 
Der Staatspolizei gelang es, noch e 
die Diebe a en, als fie im Begriff waren, mit 
Nachtzuge n arſchau zu entkommen. Bereits in der 
um Sonntag waren die Diebe durch eine Offnung, die ſie 
Fußboden des von ihnen ae Hotelzimmers m 
einen der darunter liegenden Bankräume gedrungen, wo ſie 
an den Geldſchränken zu ſchaffen machten. Das von ih 
gebrachte Handwerkszeug erwies ſich jedoch als ungeeignet, 
Kaſſenſchränke aufzubrechen, weshalb die Einbrecher bis 
ſten Nacht warteten, um dann mit den inzwiſchen vom 
gebrachten beſſeren Inſtrumenten ihr Werk zu vollenden. 
Polizei war jedoch bereits auf ihrer Spur und nahm alle 
Einbrecher feſt. Es find dies 22—26jährige Gäſte aus Warſchau, 
die mit dem borzüglichften Diebesgerät ausgerüſtet waren. 
Konitz, 26. März. Die Landwirte des Kreiſes Konitz 
haben eine Abdeckereigenoſſenſchaft gegründet, welches 
die Abdeckerei von Weiland abkaufte. Es liegen bislang über 
100 Anmeldungen von Landwirten und Viehbeſitzern vor, 
zwar aus dem ſüdlichen Teile des Kreiſes. — Geſtern wütete in 
Bruſy ein Großfeuer, dem ungefähr ein Dutzend 
ſchaften zum r fielen. Das Feuer ſoll ſich infolge des herr⸗ 
ſchenden Sturmes mit unglaublicher Schnelligkeit verbreitet haben. 
ſo daß es zu gleicher Zeit an verſchiedenen Stellen brannte, und 
die aus den Nachbarorten herbeigeeilten ſieben Feuerwehren 
kämpften trotz der größten Anſtrengung zuweilen machtlos 
dem wütenden Elemente. 16 milien ſind obdachlos. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


en der squittung * 
der obi Cerdbe riet, Sriekihe Austunft  erfog: er 
ein Briefumſchlag mit Jreimarke beiliegt.) 

N. W. in O. Sie find polniſcher Staatsbürger deutſcher Ras 
tionalllät. Bon der für Sie als polniſcher Oberſchleſier beſtehenden 
Options möglichkeit raten wir entſchieden ab Gebrauch zu machen. 

Klub. Die Beantwortung der Frage, wer von den beiden 
Vereinen der beſſere iſt, lehnen wir ab. Vorſitzender des Ruder⸗ 
Hubs „Neptun“ iſt der Kaufmann Wilh. Braun, ul. Wroclaws ka 31 
(fr. es age Pe if — 20 fr. 8 u ir 
mann Jen n., ul. Franciſz a N 5 

6. B. 1 es ſich um einen Wirtſchaftstauſch zwi 
zwei Beſitzern im ehem. preußiſchen Teilgebiet handelt, nein. 


ndern e dann, wenn der gleiche 
a Fall 


er in Deutſchland die 
Steuer zu entrichten hat. 2. Wir kennen die Gründe der 


Behörden nicht; Sie müſſen dieſe ſchon ſelbſt 8 8 5 
de G55 Nach — zuverläſſigen Kenntnis der Dinge 988 
bisher von dieſer Maßnahme kein Gebrauch gemacht worden, ſo 
auch Sie dieſe unſeres Erachtens nicht zu befürchten brauchen 
K. K. in M. Ihre drei Fragen find zu bejahen. 
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Hauptſchriftleitung: Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Hella 552 und l De. Wilhelm 
een * eg ge . Peteses Base 

zeig M. mann. 
a eg und Berlagsanfialt T A. fämtlich in Poznan 


Fahrbare 7 pferdiger 
Benzinmotor 


und 


mit 22 orgen Acker, mit ie n erbauen. Pre 8 
dan ie g e e e Dengifoblen, | Deeſchkaſten e. ken err 
ſiens ſof. zu ve kaufen. Preis 9 Zucht-Ginſe mil Ciern mit Reinigung verkauft. in der Nähe von Onejen, wird 
400000 — Mk. Verkauf erfolgt Heinze, meſeritz ftehen zum Verkauf bei Ortel, 

n erholung“ | Lau, Radzyn, Muostowo, pow. Niedzyched 


Zu verkaufen: 


lunge fähige Käufer, bei voller inlifchi 5 \ es 
Moejen, Kr. Neiße (Teutſch⸗ 

Preisangabe ee 8 A, at n al, kan) 24. er * 145 mt Buffet, del Ba Wegen Ausverkauf Bm ell, ie er d. Bl. erb. 
I. Baumgariner, Poznan (5783) | und ſofort jreimerdender Woh⸗ 2 5 

De Lende ga Lane für neuen Marten mit Saagaſtho wen ee e N ſchwagen { 835 wage, 

insg ® geiunde, kräftige 76 Mill. ul. Waska 52 (Ulrigftt.). |fofort zu vertaufen. augpumpe, 
hu deen On Obſl⸗ u. Hierbäung, | Landwirkſchaft 7 i f „ s ee, Lüften, e d . 

. au 7 K 2 E442 jr niesno n s „ x Pi , 
See Ofen, Becräuder, ra au L Torſwieſe ese Sachen wur e 
äufer au 


halben Nennwert. 
Boſtiagerkarte 453 
Dresden⸗A. 1 (Sachſen). 


K . — 
Kindersportwagen 
—— arm 


Sinderiportwagen 


mit Verdeck zu kaufen geſucht. 
aue 1 576 Ta b Geſcht. d.. 


Himbeer⸗ u, Erdbeer⸗ 
Pflanzen. 1. Rüde 


Off. mit Sorten» und Preis⸗ V 
angabe unter L. B. 5706 an 


die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Mem im Oderbruch ſchon 
gelegenes 5 ” 


Haus⸗ 
grundſtück 


mit großem Obftgarten 5 Mrg. 
eigenes und 3 Mrg. Pachtland, 
zweiſtöckiges Haus mit Balkon 
verkaufe an ſchnell entſchlonenen 
Käufer. 3 Zimmer, 1 Küche, 
2 Kammern werden frei. An⸗ 
zahlung 90100000. 
Anfragen unter 5. D. 5932 
Lan die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


5751) 


Kaufe eiegames ſchweres 
es 


Eßzimmer. 


Genaue Angebote mit Preis 
uſw. unter Es 3. 5707 an 


die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Grundſtück 


m. Kolonialwarengeſch., 2 Stub. 


orort von Berlin, j 
140 Mill., Hypothek 40 Mill., 


Landhäuſer 


m. Land, jof. beziehbar, verkauſt 


Landwirtſchaft, 


42 Morgen guter Mittelboden 
mit Wieſe, maſſive Gebäude, 


Anfrag. richte man gefälligſt an 
Alex Aniſpel, 
Ober-Herzogswaldan, 

Kr. Freiſtadt Nieder⸗Schleſien.! 8013 a. d. Geſchältsſt. d. Bl. 


120 Morgen. Nahe Staats⸗ 
bahn u. Kahnablage, an zah⸗ 
lungsiähigen Unternehmer zu 
vergeben. [59 
Dominium Kostrzonek, 
b. Zelgniewo, Kr. Wyrzysk. 


Eine Heine 


Dampimolkerei- 


(ſof. frei), im ſchönen 
Preis 


maſchine in gutem 
zu verkaufen. 


Kühnaſt, 


Kulſchwagen 


23 f. Selbſtfahrer bill. z. verkaufen. 
Nowakowski, St. Martinstr. 15. 


Eine Bieg- und Stauch⸗ 


A. Mag, 


berſchiedene Ketten, 


Anfr. wolle man richten unter 
3.3.5765 an d. Geſchſt. d. Bl. 


— WUatung! m 


Wirtſchaftstauſch! 


Tauſche Laudwirtſchaft, 
23 Morg. groß, 8 Morg. Wieſe 
in Polen, gegen 20 bis 25 


len in Poſen zu tauſchen. 
7. 4. können ev. Intereſſſ 
zur Beſichtigung 
£. Alageſer,. 
Nr. 23 Rückporto. 


anlniriseh, 


ahren. 
Bukowska 


Zuſtande 


: Einrichtung Morg. große Landwirtſchaft Morg. 

Mittenwalde (Marh) tomplett zu verkaufen. 3 — 5800 a. au — „ wol 
Speungfedern unt. S. an die Geſchäfts⸗ iſchni 

Frau Auguſte Rauh. u. gachangh, ſtelle dieſes Blattes a poeliciäittige ee 


Kowalewio b. Gromaden, 
Bahnſtation Erin. 


lebendes und totes Inventar N 

kompl. alles in beſter Ordnung. Ein noch gut erhaltener nägel (6—10 Zoll), 

an Selbſtkäufer mit harker aus⸗ N Heliton ng deutſches Material, abzugeben. 
ländiſcher Valuta zu verkaufen.] (Tubaß, in 8 und F tiefe 


Stimmung (Firma Altrichter 
Frankfurt a. O.), ſofort zu 
verkaufen. Angeb. u. 5. 9. 


100 Satz Häckſelmeſſer 
al) Zoll), 


ca. 2500 kg runde Draht- 


J. & E. Eiſenach, 


Eiſenhandlung, 
Wabrzeino. (6076 


Stallung gewölbt, iſt mit 
vollſtandigem lebenden und 
toten Inventar im Kreiſe 
Meſeritz, 2 km von Stadt u. 
Bahn entfernt, nach Polen 
reſp. Poſen zun 

Nähere Aus kunft erteilt 


Roman Kolan, 


Miedzychöd, ul. Dworcowa 


Vertausche 


mein Fleiſcherei Grund ; 
ſtück mit elektr. Betrieb in 
kleiner lebh. Induſtrieſtadt hier 
in Polen nahe Poſen) mit 
gleichwertigem Grundſtück 
in Deutfchiand. Gefl. Ang. 
[Hunter S. P. 5797 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


\ 


\ 


—+ Volener Tageptau. + 


Frauenzeitung des Poſener Taaeblatts. 


Moderne Dichterinnen. 


Das Gebiet, auf dem die Frau in der Literatur von jeher am 
erfolgreichſten tätig war, iſt der Roman. Nachdem die Ara der 
weiblichen Jamilienblattliteratur übelſter Sorte, die um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts in der Hillau, Heimburg und 
Rarlitt ſchreibſeligen Angedenkens glücklich überwunden war, 
folgte eine erfreulichere Zeit auch für den Frauenroman, den 
naturaliſtiſchen. 

Das Schulbeiſpiel dafür ſind die Romane der Clara Vie⸗ 
big. Ihre Vorzüge und Mängel ſind durch den Naturalismus 
bedingt. Diefe Frau, die ganz im Leben ſtand und mehr den 
„Eindruck einer Gutsbeſitzerin als einer Dichterin machte, ſich auch 
nie über Literatur zu unterhalten pflegte, ſondern über Einmachen 
und Wirtſchaften, ſie hat lebenswahre, kraftvolle Geſtalten ge⸗ 

en, nach gat Natur. 

Weniger ſaftig und farbig als die Viebig, aber darum nicht 
weniger lebensſtark, iſt Gabriele Runter Ihr en 
Humor gibt ihren Werken etwas Überlegenes. Ihre Mittel find 
naturaliſtiſch; aber fie zeigt Entwickelungen auf Ziele. Als ſie 
von München nach Berlin kam, ging ihr der Ruf einer rabiaten 
Frauenrechtlerin voran. Man ſprach von einem Lebenspro⸗ 
gramm, das fie auch in der Liebe befolgt hätte. Sie widerlegte 
aber bald durch ihr ganzes Weſen den Ruf; bald hatte ſie in 
Berlin, wo ſie mit ihrer Mutter und ihrem Töchterchen lebte, 
einen Kreis von Freunden geſammelt. „Wenn man mit ihr zu⸗ 
ſammen war, in ſellſchaften oder bei literariſchen Anläſſen“, ſo 
erzählt Anſelma Heine, „blieb fie ſtets die feinfühlende, ber» 

de Frau, die den ganzen Kreis belebte.“ Gabriele Reuter 
war feine Frauenrechtlerin, ſondern eine Frauenſchützerin. Ihr 
ganzes Intereſſe gehört dem Problem der Mutter, das ſie in 
ihren Romanen oft behandelt hat. Die ruhige Gerechtigkeit Ga⸗ 
briele Reuters auch dem gegenüber bildet einen ſehr er⸗ 
quicklichen Gegenſatz zu den geſchmackloſen Bachantinnen Marie 
Nadelaine, Dolorofa u. a, die ſich wie wilde, aus dem 
Käfig gelaſſene Raubtiere auf die Menſchen ſtürzten. 

Einen weiteren Mae vom Naturalismus zur Romantik 

bildet Helene Böhlau. ls Schülerin Kellers iſt fie Realiſtin 
ntikerin zugleich. Ihre Werke zeichnen ſich durch Wärme 

des Herzens und Liebe ur Schönheit jeder Art aus. Man kann 
‚eine Entwickelung vom Naiven, Fülligen zum bewußt Schlichten, 
Geiſtigen, Myftiſchen beobachten. Wer ihren biographiſchen Roman 
Iſebies! geleſen hat, weiß, daß ihr Leben romanhafter war, als 
wre er 5 in ns . W * (in 
8 tebie einen verheirateten ruſſiſchen Philoſophen, 

— aa ber Anger; ne zu 3 zum dee übertrat, 

e elöft werden konnte. ieſe 
Bat men biel “ bereitet 5 


zes bei ihr keine Sehnſucht, ſondern Schönheits⸗ 
e koſtbare Teppiche breitet Ricarda Huch 798. 
Ihre ſtrenges Formgefühl ausgezeich⸗ 
5 der Böhlau; aber ſie ſind ge⸗ 
trage r Ricarda Huch war mit einem italie⸗ 
riſchen Arzt verheiratet. Später wurde dieſe Ehe gelöſt, und ſie 
Heiratete als Bierzigjährige die große Liebe ihres Lebens, ihren 
Better, der ſich nach feiner ſilbernen eit von ſeiner Frau 
ließ. In Ludolf Ursleu hat die Dichterin in der Geftalt 
Galeide ihre fündige Leidenſchaft geſchildert. Auch die Ehe 
but nicht gehalten. Ricarda Huch lebt wieder allein. ne det 
Krieges war fie in der Schweiz, wo fie ſich der Myſtik hingab. 
Als Fünfte in der Reihe iſt hier Elſe Lasker⸗Schüler 
nennen, eine bon orientalifher Phantaſie erfüllte Dichterin, 
Verehrerin Peter Hilles. Elſe Las tex · Schüler lebt in 
und iſt als Stammqaſt des „Cafes Größenwahn“ bekannt. 
äußeren nung wirkt ſie mit ihren kurz⸗ 
. in dem meiſt eine rote Schleife ſteckt, mit 
n n phantaſtiſch wie ihre Dichtungen. Auch ſonſt 
allerhand Schnurrigkeiten behaftet. Es iſt bekannt, daß 
ſehr lockere Hand hat. Leute, die ihr nicht gefallen, ohr⸗ 
e, wenn ſie ihnen nicht bloß die Zunge herausſteckt. Am Tele⸗ 
t fie ſich „Prinz von ben“. Die Wirklichkeit iſt ihr 
Darum ſchildert ſie auch in ihren Dichtungen Menſchen 
tur „ 
enn man e fün ichterinnen auf eine Formel bringen 
ann man 2 55 Clara Viebig gibt Wirklichkeit mit 
aliſtiſcher Darſtellun „Gabriele Reuter gibt Wirklichkeit 
mit Problem. Helene öh lau iſt Realiſtin und Romantikerin 
Ricarda Huch gibt Romantik im Renaiſſanceſtil und 
Aſe Lasker Schüler vermittelt als Eppreſſioniſtin phan⸗ 
Vorſtellungen. ö 


Moral von heute. 
Ser Kriminalſtatiſtik der letzten Jahre ſeit e Mira 


* 20 in beängſtigender Weiſe el euer 
ſchreckende Zunahme ins Auge fällt. 


2 


1 en 
ile 


5 


15 


es die Eigentumdpe ren geradezu 


Man hat für dieſe Tatſ die 2 
Revolten, Unruhen, Str ebenſo die immer 
Leben Unordnung und 


lichen b 
an an zureichender polizeilicher Aufſicht 
Werdachung gur fei 

hierbei ſtets nur um Begleiterſcheinungen. 
15 iſt in einer 
2 der — — 
\ abzuhel 
müſſen, gie * 

u 

ck 


bald hier, bald 


n gekommene Gefühl für das, was recht oder unrecht iſt, 

an muß man freitk$ wien, too der Hauptmange 
muß man wiſſen, wo der Haup I im mora⸗ 
schen Bewußtſein vieler bon unſern Beitgenofien zu ſuchen iſt. 
Auffallend ift bei den immer wieder gemeldeten ende 
en nicht nur der Pripatbeſitz, ſondern gerade vorzugsweiſe 
7. den Gründen diebiſcher Staatsangehöriger zum 
Opfer fä So bleibt auch das geringe und Gut des Minder⸗ 
bemittelten, ja Armen keineswegs vor räuberiſchen Angriffen be⸗ 
> Wenn das Eigentumsverbrechen vor dem Allgemeinbeſitz 
und vor dem Eigentum des Armen Halt machte, fo könnte man 
immerhin meinen, daß ſeine Zunahme auf gewiſſe parteipolitiſche 
Anſichten und Grundſätze, auf kommuniſtiſche Anſchauungen zu⸗ 
rũckzu en ſei. Aber der Diebeskommunismus unſerer Tage 
kennt und will nur die Bereicherung der eigenen, einzelnen Perſon. 
Er fragt nicht. auf weſſen Koſten dieſe Bereicherung ſtattfindet. 
Und daran gerade erkennen wir, daß die unerhörte Zunahme der 
„ nur in einem Sinken der allgemeinen Moral 

zu finden 

a Was nicht miete und nagelfeſt, zugleich aber doch für diebiſche 
Hände erreichbar ift, wird von Rechts wegen als Beſitz desjenigen 
betrachtet, der es zu feinem Eigentum zu machen verſteht. Feld⸗ 
diebſtahl gehörte früher auf dem Lande verhältnismäßig zu den 
Seltenbeiten. Heute iſt er an der Tagesordnung. Und mit Vor⸗ 
liebe wird das Eigentum des kleinen Beſitzers, der nicht in der 
Lage iſt, einen Feldhüter anzuſtellen, geſchädigt. Witwen, die 
nur ein paar Morgen Land ihr eigen nennen, und von ihrer Ernte 
nichts verkaufen können, finden ſich beſonders häufig unter der 
Zahl der Beſtohlenen. Jeder noch einigermaßen rechtlich Denkende 
empfindet jofort, daß hier das Eigentumsbergehen zu einem 
Hpveren Derbrechen wird. Eine Skrupelloſi hpk hier Platz 


U 


. 1 55 bei der uns das übliche Strafverfahren gegen den Dieb» 
tahl viel zu milde erſcheint und bei der wir in der Tat die Härte 
der mittelalterlichen Strafen zurückwünſchen möchten. 

Und faſt nie geſchehen derartige Verbrechen aus einer Not⸗ 
lage heraus, die als Entſchuldigung dienen könnte. Es wird ges 
radezu geſtohlen um des Stehlens willen. Ahnlich iſt der Ein⸗ 
druck, den wir von den gleichfalls täglich zunehmenden Gewalt⸗ 
taten und Roheitsakten gewinnen. Greller kann der Stand un⸗ 
ſerer heutigen Moral wahrhaftig nicht beleuchtet werden. Kraſſeſte 
Selbſtſucht, die keinerlei Rückſicht auf das Wohl oder Wehe 
des andern kennt, tritt überall zutage. Sie iſt das Kenn⸗ 
zeichen der Moral von heute. Und ſie muß mit allen 
Mitteln bekämpft werden. 


Ausſichts volle Berufe für gebildete Frauen. 


Bei der Erörterung der Frage., welche Berufe gegenwärtig den 
Frauen die beſten Erwerbs möglichkeiten bieten wird in deutſchen 
Blättern vomakademiſchen Studium ſoweit ez zum Zweck 
des ſpäteren Broterwerbs getrieben wird, entſchieden abge⸗ 
raten. Folgende Zahlen werden zur Bekräftigung angeführt. Im 
Jahre 1914 waren in Berlin 932 männliche und 38 weibliche Stu⸗ 
denten der Zahnheilkunde immatrikuliert. Im Sammerſemeſter 1921 
ſtieg die Zahl der männlichen Studenten auf 4576. die Zahl der 
weiblichen auf 244. Im Jahre 1914 ſtudierten 9617 Männer und 
57 Frauen Rechtée⸗ und Staats wiſſenſchaft im Jahre 1921 waren 
dieſe Zahlen auf 19398 Studenten und 615 Studentinnen geſtiegen. 
Am größten iſt der Andrang der Frauen zum Studium der National- 
ökonomie, und gerade hier droht ihnen eine beſonders ſcharfe Kon. 
— 4 der männlichen Kollegen. Im Jahre 1914 gab es in Berlin 
2316 Studenten der Nationalökonomie und 128 Studentinnen. Im 
Jahre 1921 waren es 9945 Studenten und 865 Studentinnen. Dieſe 
Ziſſern reden eine beängſtigende Sprache. Die Moglichkeit. nach Ab⸗ 
ſchluß des Studiums zu einem Erwerb zu gelangen, entſpricht dem 
ungeheuren Zuwachs nicht. 

Das akademiſche Studium gibt zurzeit der Frau — for 
weit es ſich um die Verhältniſſe in Deutfchland handelt — keinen 
Vorteil. Verhältnis mäßig günſtige Ausſichten haben aber 
Frauen. die zwar kein abgeſchloſſenes Studium, aber eine prak⸗ 
tiſche Vorbildung aufzuweiſen haben. Drei große An⸗ 
ſtalten in Deutſchland bilden in verhältnismäßig kurzer Zeit 
Frauen zur fe bſtändigen praktiſchen Arbeit auf allen volks⸗ 
wirtſchaftlichen. kommunalen und fozialen Ge⸗ 
bieten aus. Den tüchtigen unter den ſo ausgebildeten Frauen winkt 
ſpäter ein großes Arbeitsfeld und eine gute Exiſtenz. Die Nachirage 
nach Frauen mit ſolcher Vorbildung ift bisher größer als das An⸗ 
gebot. Die drei Anſtalten, um die es ſich bier handelt, find: Das 
von Gertrud Bäumer ins Leben gerufene Sozial⸗pädago⸗ 
giſche Inſtitut in Hamburg, das Frauenſeminar in 
Frankfurt a. M. und die Hochſchule für kommunale 
und ſoziale Verwaltung in Berlin. Neben dieſen drei 
Anſtalten iſt die Hochſchule für Frauen in Leipzig zu nennen. 

Gute Ausſichren bietet der Beruf der techniſchen 
Aſſiſtentin (früher nannte man ſie gewöhnlich Laborantin). Seit 
dem September 1921 unterliegen die techniſchen Aſſiſtentinnen in 
Deutſchland einem Staatsexamen das ihre zweijährige Ausbildung 
an einem vollwertigen Inſtitut abſchließt. Die Prüflinge müffen das 
20. Lebensjahr vollendet haben und Lyzealbildung beſitzen. Die Bes 
zahlung iſt feit Einführung. der ſtaatlichen Prüfung bebeutend beſſer 
geworden. Die Vereinigung wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiterinnen in 
Berlin⸗Wilmersdorf. Naſſaulſche Straße 54/55, erteilt nähere Auskunft. 

Große Nachfrage herrſcht gegenwärtig nach Lehrerinnen 
der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde. Die 
Ausbildung umfaßt in Deutſchland vier Jahre und erfolgt in den 
ſogenannten Reifenſteiner Fate die ſich in mehreren deutſchen 
Städten befinden. Für das Jahr 1921 berechnete man die Koſten für 
die geſamte Ausbildung den Lebensunterhalt inbegriffen. auf etwa 
20000 Mark. Heute dürite diefe Summe allerdings nicht mehr aus 
reichen. Die Lehrerinnen haben ſchon im Anfang ein recht gutes 
Einkommen. 

Auch die Ausbildung zur Handels und Gewerbeſchul⸗ 
lehrerin kann empfohlen werden. Wenn auch gegenwärtig in 
Deutſchland ganz ungerechtferſigte und unverftänbliche Differenzen 
in der Beſoldungsfrage beſtehen, iſt doch zu erwarten, daß die Ber 
nunit und das Recht bald ſiegen werden. f N 

Der Beruf der Kindergärtnerin bat fetzt gleichfalls 
e beſſere Entwicklungs möglichkeiten als 

e r. 


An guten Wirtfhaftsleiterinnen für Groß ⸗ 
betriebe ſoll ebenfalls Mangel fein. Durchſchnittskräfte find aller⸗ 
dings im Überfluß da. aber dieſe find ihren Aufgaben eben nichl 


ewachſen. In Frage kommen Kliniken, Erziehungsanſtalten, Ein. tigt 


chenhäuſer oder Sanatorien. Im Haushalte felbft iſt natürlich, wie 
ſchon ſeit Jahren bekannt, ein ſehr großer Mangel an tüchtigem. 
zuverläſſigem und ſachverſtändigem Frauenperſonal. Wirkliche, nicht 
nur ſogenannte „Stützen der Hausfrau“ werden reißend 
begehrt und gut bezahlt. In Pankow beſteht eine Zentralſtelle zur 
Ausbildung von „Hausſchweſtern“, einem neuartigen befriedigen⸗ 
den Beruf für die gebildete Frau. Beſonders fehlen ſollen auch 
Jandpflegeſchweſtern die ähnliche Ausbildung genießen, wie 
die Hausſchweſtern. Sie beziehen beute kein hohes Einkommen, haben 
aber eine geſicherte Exiſtenz. Die Oberin des Mutterhauſes in Hille 
dei Minden in Weſtfalen erteilt auf Anfrage nähere Auskunft. 

Ein ganz m er und noch wenig bekannter Beruf iſt die 
akademiſche Turn- und Sportlehrerin. Die Hochſchule 


lar Leibesabungen in Berlin ſucht Damen, die fi dieſem auch in 


ſozialer Hinſicht ſehr wichtigen Beruf zuwenden wollen. 
Am geſuchteſten von allen aber iſt die Schneiderin. 
Hiervon kann es gar nicht genug geben. wie man überall an maß⸗ 


gebenden Stellen hört. Gemeint iſt natütlich hier wie überall eine 


Kraft, die wirklich etwas Gutes leiſtet. Es ift bekannt, Ir gerade die 
gebildeten Damen dieſem Beruf nicht ſehr geneigt find. Das ift fehr 
bedauerlich, denn neben großen Fachkenntniſſen find Geſchmack 
Schönheitsſinn, Kultur und gute allgemeine Bildung hier nötiger als 
irgendwo, um den Beruf wirklich ausfüllen zu können. Die eigent⸗ 
liche gewerbliche Lehrzeit beträgt drei Jahre. Bei großer 
Begabung kann ſie aber abgekürzt werden. 


> Umſchau. 


Die Zahl der gewerkſchaftlich organifierten Frauen in der 
Schwe is ſteht mit 19,5 Prozent um 4,5 Prozent über dem Durch⸗ 
. der organiſierten Frauen in anderen Ländern. Einige 

sberbände nehmen ohne weiteres als vollberechtigte Mitglie 
de nen auf, zum Beiſpiel der Schweizeriſche Kaufmänniſche 
Verein und der Verband katholiſcher Angeſtellter und Beamter der 
Schweig. Auch ein Arbeitgeberverband, der Gewerbeverein, ver⸗ 
yabet gleicherweiſe, während die Vereinigungen Intellektueller, wie 

cizeriſche Preßverein und die Vereinigung der ſchweize⸗ 
riſchen Schriftſteller, weibliche Mitglieder aufnehmen, die ihre 
e ee zu erweiſen in der Lage find. Die aus⸗ 
übenden Künſtlerinnen haben einen eigenen Verein und veran⸗ 
ſtalten ar Ausſtellungen; er zählt 414 Mitglieder, von denen 
214 ausübende Künſtlerinnen ſind. Unter den Frauenorganiſatio⸗ 
nen iſt der Schweizeriſche katholiſche Arbeiterinnenverband mit 
23000 Mitgliedern in 162 Vereinen der größte, danach kommt der 
Verband von Vereinen weiblicher Angeſtellter mit 2000 Mitglie⸗ 
dern, 1400 Mitglieder hat der Schweizeriſche Lehrerinnenverein, 
der 1893 gegründet wurde. Der Schweizeriſche Arbeitslehrerinnen⸗ 
verein hat 1000, der Verein katholiſcher Lehrerinnen 900 Mitglieder. 

Die erſte Prüfung von Hausdienſtlehrtöchtern, die ihr Haus⸗ 
dienſtlehrjahr bei einer Hausfraulehrmeiſterin nach dem neuen, 
vor etwa einem Jahr entworfenen Lehrvertrag der Berner Haus⸗ 
dienſtkommiſſion hinter ſich haben, findet in dieſem Frühjahr in 


Bern ſtatt. Es ſollen bisher gute Erfahrungen mit dieſem Haus⸗ 
Aenſtlehrvertrag 5 worden ſein, doch iſt das Ange bot von 
Hausfrauen, die Lehrmeiſterin ſein wollen, im Hinblick auf die 
zahlreichen Anfragen der Lehrtöchter noch zu gering. Das Haus⸗ 
dienſtlehrverhältnis kommt für alle ſchulentlaſſenen Mädchen in 
Frage, die in den häuslichen Beruf eintreten wollen, aber auch 
für Säuglingspflegerinnen und Krankenpflegerinnen umw. Die 
Lehrzeit beträgt ein Jahr und ſchließt mit einer Prüfung. Die 
Arbeitszeit iſt von 6 bzw. 6630 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Frei⸗ 
zeiten find für den Kirchgang, für Beſuch von Lehrkurſen und alle 
14 Tage Sonntags nachmittags zum Vergnügen vorgeſehen. Das 
ganze Lehrverhältnis ſteht unter der Hausdienſtkommiſſion, der 
auch die endgültige Entſcheidung bei Streitigkeiten obliegt. 
Das Hochzeitskleid der Prinzeſſin. Der Londoner Vertreter 
der „Chicago Tribune harte Gelegenheit das Hochzeitskleid der 
Prinzeſſin Mary zu ſehen. Er gibt folgende Beſchreibung: Das ganze 
Brautgewand iſt in England bergeitellt mit Ausnahme einiger alter 
franzöſiſcher Spitzen aus dem Beſitz der Königin und der Königinmutter. 
Das Unterkleid iſt aus einem Silberſtoff, reicht bis zu den Knöcheln 
und iſt mit einem viereck gen Ausſchnitt verſehen. Das Üherfleid iſt 
aus feinſtem Marquiſette und reich mit Silber Perlen und Diamanten 
beſtickt. Es fällt in ſpinnwebenfeinen Falten von den Schultern gıatt + 
herunter. Der Ausſchnitt des Oberkleides iſt U-förmig Die Krmel 
find dreiviertellang mit glocken;örmiger Offnung. Beſonders feine 
Arbeit iſt die Schleppe, die vier Meter lang und aus feinſtem we ßen 
Seidenſatin iſt. Als Verzierung find die Roſe von England, der Stier 
von Irland, die Diſtel von Schottland und die übrigen Embleme des 
Reiches eingewebt. 


Praitiſd es. 

Die Haltbarkeit von Kinderſweatern zu verlängern. Die 
praktiſchen Sweater müſſen bekanntlich beim Ausziehen von unten 
her über den Kopf gezogen werden. Die Kinder dagegen ziehen 
umeiſt erſt an den Armeln, um dieſe abzuſtreifen, und ſtreifen 
fie dann erſt auch über den Kopf. Dadurch wird das Gewebe an 
dieſen Stellen vorzeitig verdehnt und abgenutzt. Heftet man jedoch 
alte vertragene Strümpfe in die Armel und ſichert auch das Sattel⸗ 
ſtück durch Verbindung mit ihnen an der Achſelnaht, alſo an der 
Armelanſatzſtelle, mit einem Stück Barchent oder weichem Futter, 
dann wird ihre Haltbarkeit mehr als verdoppelt, und gleichzeitig 
beim notwendig werdenden Stopfen eine feſte Unterlage geſchaffen. 

Hygieniſch einwandfreie Schuhreinigung. Jeder Schuh, ohne 
Ausnahme, ſollte nach dem Ablegen mit lauem Waſſer und darin 
ausgedrücktem Schwamm oder Läppchen geſäubert und zum Nach⸗ 
e aufgehängt oder auf die Seite gelegt werden. Viel An⸗ 
ſteckungsſtoffe werden auf dieſe Weiſe dem Hauſe ferngehalten, 
die andernfalls durch den abgebürſteten Staub der Luft und da⸗ 
durch den Atmungsorganen zugeführt werden. 

Für Hausfrauen, die keine Küchenwage beſitzen. In der 
modernen Küche fehlt gewöhnlich auch die Wirtſchaftswage nicht. 
die durch Druck auf die Wagſchale die Schwere der Gegenſtände 
anzeigt. Doch viele kleinere Gewichtsteile laſſen ſich nicht gut mit 
ihr abwägen, ſo daß die Hausfrau ſich auf andere Weiſe helfen 
muß, wenn ſie nicht den ſogenannten „berühmten Griff“ der ge» 


t jedoch Waſſer oder Milch in Gewichtsmenge 
ſo gibt ein Weinglas voll davon 125 Gramm und 
1 Liter dieſer Füſſigkeiten wiegt 1 Kilogramm. Iſt von eigroß 
Butter die Rede, jo hat man davon ungefähr eine Gewichtsmenge 
von 60 Gramm in feſtem Zuſtande. | 


Womit bringe ich den Fleck heraus? 


trieter phosphorſaurer echtge färbten 
Stoffen kann man auch Weinſteinſäure oder Chlorkalk anwenden. 
Sehr veraltete Roſtflecke wäſcht man in verdünnter Zinnchlorid⸗ 
löſung und ſpült darauf gründlich in warmem Waſſer. 

Roſtflecke aus Wäſcheſtücken: Man legt das be⸗ 
treffende Stück in eine Miſchung von einem Liter Waſſer mil 
4 bis 6 Tropfen Schwefelſäure. Darauf in eine Lauge von Seife 
und Soda, und ſpült es ſchließlich mit reinem Waſſer gründlich 
— elbe icht man mit einer fünfprozentigen Tannin 
löſung, mit der man den Fleck einreibt. Nach 5 bis 6 Stunden 
wird derſelbe nach gutem Ausſpülen mit Seife eingerieben und 
nach abermaligem Spülen mit einer fünfprozentigen Oxalſäure⸗ 
löſung behandelt und etwa 5 Stunden deren Einwirkung aus 

eſetzt. — Die Flecke werden über kochendes Waſſer gehalten, mil 
leefala eingerieben und nach mehreren Stunden ausgewaſchen⸗ 
Vorſicht iſt hier geboten. 

Fettflecken. Man beſtreut den Fleck dick mit Kalkpulper 
und ſetzt ein mäßig warmes Bügeleiſen darauf. Wenn nötig, wird 
das Verfahren mit neuem Kalk wi t. — Pulveriſierter Ton, 
den man von beiden Seiten aufſtreut, mit Flie bedeckt und 
mit einem warmen Bügeleiſen darüberfährt. Zeigen ſich nach 

Tones noch Fleckenſpuren, wird das Verfahren 


dem Abſchaben des 
Rezepte. 


wiederholt. 

„Knochenſuppe. Alle Knochen, roh oder von Braten und Kote⸗ 

letten, Geflügel uſw., röſte man eee mit etwas Suppen⸗ 
ün in wenig Fett an, ehe man Waſſer und Salz zum langſamen 
hen dazu gie Natürlich rend man das Anbrennen vermeiden, 

Knochen und die Gemüſeſchnitzel beſtändig im Topfe wenden. Zum 

Abrunden verwendet man Bruchreis oder Gries. 

Roh gebratene (Mannheimer) Kartoffeln. Ein Eßlöffel beſte 
Margarine läßt man in einer Pfanne n tut 1 Pfund gleich 
mäßig geſchälte Kartoffeln hinein, 
gibt etwa einen Taſſenko 
toffeln von Zeit zu Zeit, bis ſie goldgelb ſind mit „braunen Bäck⸗ 
chen“. Man legt fie an den Braten oder belegt Rüben, Grünkohl. 
auch warmes Apfelmus damit. 

Nudelſchmarren. Einen Reſt abgekochter Mehlnudeln ver⸗ 
wendet man ſehr gut, indem man ihn mit fein geſchabten Apfeln 
zu gleichen Teilen vermiſcht und in der Eierkuchenpfanne hell⸗ 
braun als Schmarren unter beſtändigem Rühren und Wenden 
bellbraun bäckt. Mit Zimt und Zucker beſtreut anzurichten. 

Engliſche Mehlſpeiſe. Man beſtreicht eine Steingutſchüſſel mit 
Butter, füllt ſie bis zur Hälfte ſchichtweiſe mit guten, in Scheib⸗ 


nach. 


ſchen geſchnittenen Semmeln, die man mit Roſinen, Korinthen, 


Zitronatſtüccchen und Butterflöckchen beſtreut, quirlt in X Liter 
guter Milch 3 Eier, 8 Eßlöffel geſtoßenen Zucker und ein halbes 
Weinglas Rum, gießt dieſes über die Semmelſcheibchen und bäckt 
ſie eine Stunde in der heißen Röhre. 


man mit Salz beſtreut, 
pf Waſſer dazu, deckt zu, wendet die Kar⸗ 


5 


- — 
Stellenangebote — 881 \ 
Be 


Großdeſtillation 


ſucht Proviſionsverkreter. 

Offer: un unter J. E. 5752 

an die Geſchaft ſtelle d. Bl. 
erbeten. 


Sehmiedemeister 


mit guten Zeugmffen und 
eigenem Handwertszeug ür 
Rittergut Ober- Strelitz, 
pow N HbyuSgcz : 
zum 1. 4. 1922 geſucht. 


Sachen für uni. Leber and⸗ 


kung tüchtigen 


Verkäufer, 


der deutſch. u. poln. Sprache 
mächtig. Ang. mit Genaltsan pr. 
bei freier Woh. u. Beköſtigung 
(wenn led.) zu Auer an (5971) 
mie u. Sohn, 
Wejherowo. 


Wir ſuchen für unſer Ge⸗ 
treidegeſch. per., jof. od. ipär. 


Buchhallerſin) 
Konloriſtin 
Expedient. 


Schriftliche Angebote mit 
Sichtbild und Gehaltsanſpr. 
ſind zu richten an 

Kornhaus Delplin. 


Suche für meine Kupfer⸗ 
ſchmiederei und Injtalld- 
nonsgeſchäft einen intellig. 


Lehrling. 


B. Teichmann, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter, Sroda, 
ul. Dabrowskiego 42 


Tüchtige, ſelbſtändige 


Pulzarbelleri 


zu ſofort bei hohem Gehalt 
an ee Dauerſtellung 
geſu 
Offerten bei freier Station 
mit Bild und Zeugnisabſchr. an 


Kaufhaus Camm, 
Grodzist (Bozu.) 
Beſſeres, erfahrenes 


Kinder⸗ 
fräulein 


0 1. April bei hohem Ge ⸗ 
lt und angeney mer 2960 
1. achmidmayer, 
Grodzist (Pozu.) 
Meist ſofort f. gr. Land» 
ehrl. ſauberes 


1. Dbenmällchen, 


gewandt, mit beſten Zeugniſſen 
aus herrſchaftl. Häufern. 


Fran von Aries, 
Slawkowo h, Wü 


pow. Toruß. 
Geſ. zum 1. oder 15. 4 


Kammer- 


. 5 


perfekt im Schneidern u. Weiß-] 1. April 


nähen. 


Frau von Kries, 


geb. m von Beſchwitz, 


Sankomn 1. 5 Islarzem, 
Ense 
‚ . Wohnungen 


Kun 

Wer tanſcht kleine Woh⸗ 
nung in Berlin mit kleiner 
Wohnung in Poſen? Ang. u. 
H. D. 5774 a.d. Geſchſt. d. Bl. 


Junger Bantbeamter (Pole) 


— oder Zehniterin- 


erfahren in Wäſchebehandlung, Plätten, 


2 anſprüche erbeten an 


U „ 
*. 


— Dofener Taacdlatt. . 


Generäl-Verireler 


f. erſtklaſſ. internationalen Verlag e. Handelsreklamkzeitung an 
gallen Bezirken u. Platzen Deutſchlands ſofort geſucht. Außer⸗ 


Suche per ſofort tüchtigen jungen 


Zahntechniker 


Gehalt bis 30 000 Mark. Zimmer und 
Pen ſion eventl. im Hau e. (6054 


H. Mecke D. D. S., Sepölno, ideen 


Von großem Handelsunternehmen in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien wird ein 


bilanzſicherer Buchhalter, 


welcher Ih langjährige Praxis in der Produkten⸗ | 
Kolonialwarenbranche nachweiſen kann. unter günſtigen Be 
dingungen zum ſofo tigen Antritt geſucht. 

Gefl. Offerten unſer P. Z. 6043 mit Lichtbild und 
Zeugnisabechriften an die Geſchä tsſtelle d. Bl. 


Dom. Hieylomo pow. Pozn. zachöd, ſucht zum 


polniſchen Sprache mächtigen 


Breunereiverwalter, 


welcher auch mit elektr. Lichtanlage Beſcheid weiß und kleine 
Reparaturen ſelbſt ausführt. 
Meldungen an die Guksverwaltung. 


1 jüngeren, 


* ledigen Gärtner, u 
der bisweilen auch Fienerarbeit verrichten muß. Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsforderung einſenden an Dom. 
Galazki, pow. Kozmin. (5980 

Große Schokoladen- und Zuderwarenfabtit der 
Freien Stadt agree ſucht zum ſofortigen Eintritt bei hohem 
Lohn mehrere 


tücht'ge Schohkolatiers, 


die in der Lage ſind, ff. Schmelzſchokoladen, Kakaopulver uſw. 
herzuſtellen, 


tüchtige Bonbonkocher 


für Seiden⸗ und Plaſtikwaren, 


tüchtige Laboranten, 


die in der gefamten ff. Pralinenfabrikation ſowie in Likör⸗ 
ſachen wirklich Erſtklaſuges leiſten. 

1 8 er Angabe bisheriger Tätigkeit 
unter Offerte 


6 ulsſchmied u 
Saatzuchtwirtſchaſt Sobolka, 
Dr eee 


powiat Pleſzew. (5781 


Ge 4 mit guter Schul- 
ee lebe. bildung und 
jamer ſchöner Handſchr. 22 


bei Janik o wo 
Bloch, Ab miniſtrator. 


am ae ſucht 


Dom. Broniewiece 


Größeres n F 
zum ſofortigen Antritt 


mit = eling 
Angebote unter C. M. 5828 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes 8 
uche 3 1* ür großen Landhaushalt perfekie 
1 in feiner Küche, Ein ⸗ 
machen, Backen, Schlachten. Keine 
amen Hehrmädchen, an 
P Rütenmädcen vorhanden. (5722 
Grälin Areas eben, Giuehowo |‘ 
bei Chelmza (Pomorze). 
Te Birne el 
1. Wr Wirlin oder Olle, 
die im Kochen, Einmachen und Feder- 
viehzucht en iſt. — W 
Zeugniſſe, Bild 
Frau Gulsbeſher Möbius, fatal, 


Smilowo, aan Bydgonzcz. 


"Wirtschaflerin 


len Zweigen d. Landh. perf., ſelbſt., gewinne ſucht z. 
angenehme Dauerſtellung. Gefl. u. 5886 a 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Wegen Verhefratung meiner Jungſer ſüche zum 1. 


il. Are Junger 


du 


en em en Frau von Willich, Gorzyn, 


powiat Mie dzychod (Birnbaum). 


— Fam A mer 1522 w 55 
Molkerin 


ct ein aut vent. bei früherem Antritt auch Anfängerin zum Einrichten 
— 3 mmer Fer Meldungen erbittet fäng 
mögl. ioior efl. Angeb 
an d. Gefchft.d. BL. unter 5680. Herrſchaft Wasowo 10 p. Se -Tomysl. 
4 Zimmerwohnung 4. 
Br ee ee 5 in Je rſitz (Nähe Tier⸗ 
anne 4 Je * 
ker eingiaufchen geſucht. 4— 5 Zumer⸗ Wohnung | garten=, Budde⸗, Karl 
Off. u. 5. G. 6058 an die] ſtraße) von deutſcher Familie zu mieten geſucht. Gert. 
l. d. Andebste unter 6090 an die . d. Blattes erbeten. 


1 


Landw.) butter um irgendwelche] u 


frag 
Nähen Zeugnis⸗ an 


27e 


gewöhnl. hoh. Verdienſt. Nur 


bei Großhandel u. Induſtrie 


beiteingeführte Herren m. eigenem Büro u. Sicherſtell. d. In⸗ 
Kıffo belieben ausführl. Off. zu ſenden unter M. 3. 1936 


an Rudolf Moſſe. München. 


Lager- Vorsteher 
von gröf e re Werk d. 


firie i. 


geſuchk. Ausſichtsreiche 


den. Angebote m. ückenl. 


88 igen 


„ 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig und mit 


elektriſcher Einrichtung ee 


Suche zu ſofort = 15. 


1 


6104) 


5721 


Evangl. Slubenmädchen, 


fauber und ehrlich, 


Rentamt Sobotta, 
* Ober ⸗Inſpektorſtelle 


in Niederhof 
p. Dzlaldowo iſt 
Kenumis nahme. 


beſetzt 


eg 
1 Stellengeluche 


en! 
Gutsinfpeftor (prattiſcher 


Beihäfligung. 
Off. erd. unter Adr. E. 
mager bis 5. 4. Ul. ee 5 

an Haberkorn. 6075 


. „„ 
Wieiſchafts⸗ 
Inſpektor 


® 
Böden gut vertraut,; 
guten Wirtſchaften 

mit allen landw. Maſchinen 
gut vertraut, ſucht für bald 
oder 1. Juli n 
Angebote unter T. G. 587 

an die Geichäftsit. d. Bl. 


Gebiideſer 


* 
Landwirt 

34 Jahre alt, 14 Jahre Praxis, 
mit exitflaifigen Zeugniſſen und 
Referenzen, auf ſehr intenſiv 
bewirtſch. großen Gütern ſelb⸗ 
ſtän dig tärig geweſen. ſucht zum 
1. Juli anderweitig Stellung. 

Gefl. Offerten erbiite unter 

e. D. 5951 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Eb. verh, Oberin p. 
ſucht zum 1. Juli 1922 
Stellung. Bin in gllen Fächern 
der Landwiriſcha 
e e 8 An⸗ 

M. 6080 


en 
Fe eh. d. Zeitung. 


5 Gärtner, 
1 Kind, ſucht bei be⸗ 
cel ie z 1. 4. ra 
51 0 tod. Villa. Gefl. Off. d 
V. 58 38 a. d. Geſchäfts ſt. 

b. laties erbeten. 


Hotel 


an Pblen, it bald mit 
auszahlung zu verkaufen. 
käufer melden. Näheres 


khaliseleve, 


a aus sul Familie bevorzugt. 
L. Wege, Cerekwica-nowa, 
poczta ELowecice, pow. Jarocin. 


Suche zum 1. April Mibchel, 


Gräfin Alvensleben, 


Gluchowo b. Chelma, 


Pomorze. 


Jein. Landgut z. Erl. d. 


Erſtes Hotel in Rybnik Oberſchl. abgetretener Teil 


Audolf moſſe, Breslau. 
SOG εh,R220 οꝙꝙο,jʒ 


iſenindu-⸗ 
zu mögl. ſof. Antritt 


ausbaufähige Stellung. 


Dienſtwohnung für Verheirateten vorhan- 
1. Juli, 1922 einen verh. evg. 17 er 
bild, Lebenslauf, Familienverhältniſſen, Referenzen 
und Gehaltsanſprüchen unter B. G 
Audolf Moſſe, Breslau erbeten. 


Zeugnisabſchriſten, Licht» 
4447 an 


ſucht zum 1. 7. 
. Morownica pow. Smigiel. pow. 


4. cr. einen 


Smigiel. 


zum 1. April d. Js. geſucht 
8 
— 


powiat 
Pleſzew. 


Den zahlreichen Bewerbern 
meinen beſten Dank zur 


Frankenstein. 


Landw. Eleve 


0 1Jhr. Praxis ſucht Stellung 
beh. Beendigung der Lehrzeit 
auf Gut. Beherrſcht die Rs 
u. deuiſche Sprache, Gefl. 

C. S. 5949 an d. G. d. 3 


(Oberſchweizer 
fucht Stellung "3" 


4. 1922. Er iſt nüchtern und 
zuberläffig, tüchtiger Melker 
und Viehpfleger. Angebote 
bitte zu richten an Oberſchweizer 

Anton Plaskowski, 
N n p. Kotowiecko 
Kr. Pleſchen. (5848 


Ein Schweizer, fath., verh. 
ſucht ſofort Stellung auf größ. 
Gut. Gefl. Off. zu richten an 

Adolf Ferſter, 
Nowy Dwör (eue Welt), 
F 


Suche für meinen Sohn 

ee er hreli 
orſtlehrling. 

Derſelbe war bis 5 in 
der Landwirtſchaft tätig An⸗ 
gebote unter 8. K. 2180 an 
die Samterſche Zeitung Sza- 
möotuly. 6093 


Junge Buchhalterin 


4 jähr. Praxis, ſucht Stellung 
zum 1. Juli auf einem Gut. 
Gute Zeugniſſe vorhand. 5 
Off. vermittelt 159 

5. Strenge, 8 


Juch e für meine Tochter 
16 J, kräftig, Aufnahme auf 
Haus 
m Familienanſchl. ohne Gegen⸗ 
vergütung. Off. erbeten unter 
W. 5948 an d. Geſchſt. d. Bl. 


Suche zum 1. April oder 
ſpäter ein 
9285 Hausmädchen . | wg- 
i hohem Gehalt. Friske, 
Rötnowo - Miign bei Par⸗ 
kowo (Poznan). 


Z—2— —ꝛ—ę— v ¶ꝗ ᷓ ͤ .d. ð m — —V—-— 
eee eee ee e ee 


erkauf. 


vollem Inventar bet Bar⸗ 
Es wollen ſich nur Selbſt⸗ 
unter B. N. 4453 our 

(3972 


oder 


" 64 . 
94. Zuchtvieh⸗Auktion 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. V. (Alte Weſtpreu⸗ 
1105 am Mittwoch, dem 26. April 1922 vorm. 
11 Uhr in Danzig ‚Sangfube, Huſarenkaſerne 1. 


| Auftrieb: 


ca. 75 ſprungfähige Bullen, 
25 hochtragende Kühe und 
50 hochtragende Färfen. 
Die Aus fuhr nach Polen iſt unbeichränkt, 
Ein⸗ und Ausfuhr⸗, ſowie Paß⸗ 
ſchwierigkeiten beſtehen nicht. 


Berzeichnifie mit allen Angaben über Ab⸗ 


ſtammung und Leistungen der Tiere koſtenlos durch 


die Geſchäftsſtelle, Danzig. Sandgrube Nr. 21. 


Wee 
uthakutkere H. Hrurdk 
| ‚$zamokly - Samter ; 
60 Telephon 183 Gegr. 1849 Telephon 13 i 

= ö Ausführung sämtlicher Buch- 3 
8 druckarbeiten für Behörden, 13 
= ö ; Industrie, Handel u. Gewerbe. ; 8 
3 


963592 ——9,ç—ç—ſf Ä KM. = 


eee 
Allllallaldulnnutmntau gunman ttntehaim an inmnmnamnammumn 


or Fichlenholzwolle 


geruchloje 
in Waggonladung zu kaufen geſucht. Offerten bitte an 


|POZUANSKI DOM RARDLOWY. Pozuaf, Warszawska 1. 


E Kaufe jederzeit: 4 


ne und Dampfmaſchinen, 

Motore jeder Art, 

Gatter und ſonſiige Maſchinen für Holz · 
bearbeitung, 

Walzenſtühle und jegliche Munter eimaſchinen, 


Nur genaue Offerten bitte zu richten an: 
Ingenieur 8. Thielmaun). Gogtyn (Poſen). 


Kaufe jederzeit 


Lokomobilen und Dampfmaſchinen. — Motore jeder 
Art. — Gatter und ſonſtige Maſchinen für Holzbearbeitung. 
— Walzenſtühle u. jeg iche Müllereimaſchinen. — Ganze 
Jubrikeinrichtungen zum Abbruch. 
a genaue Offerten bitte zu richten an: 


Ingenieur S. Thielmann 


Gostyn (Posen). 5854 


——— 3 

Haus zu kaufen geſucht. 

Regulierung in Deutſchland. Offerten unter B. C. 5827. 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


inshaus i i Pen 


mit freiw. 4 Zimmer- 
Zentr. gel. Umſ. 700 Mille, Wohnung, gr. 5 
— Preis 330 Mille. — Anzahlung ca. 300 


ino in Breslau, 


L ſehr belebte Straße des Zentrums, 
fſöofort zu übernehmen. 
Preis 230 Mille. 


Arlt & Co., ag Tauentzienſtr. 55. 


M Breslau, 


ſehr gutes Geſchäft, im 


ä 


0050:30608006909060390720902030009000 
Mein hochherrſchaftliches in beſter Lage Danzigs gelegenes 


Zinshaus beabſichtige geg. ein in Polen land» 


geleg. mögl. Woj. Poznan 
In 


wirtſchaftliches Gut ge ten 


5 u 5 ge kommen 
Objekte von 200— 300 Het 
Gefl. Olfen lerbitte nur von 88 Reſlettanten unter 
A. B. 3. 5841 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


wird billig 


EWalzenriffeln 


d 
a 


F. Wiechert jun., Starogard (Pomorze). 


Sämtliche Gartenſämereien 
FJuttermöhrenſaat 
gelbe Saalfelder 


Bruno Hoffmann, Gniezno, 
Samen handlung. 


offeriert 
6103) 


Koksgrus, Holzkohle Graphit 


hat gegen Höchſtangebot ab Gaswerk Glowna abzugeben. 
er Giöwna, pow. Poznan. 


ar 


Komplettes Eßzimmer 


ar 
mit e eee Tep wohnfalon, Stehlampe. 


Mabagenftlelderſch ent, Scheelstiſch, Bücherſchrank, 
Eisſchrank, eleg. Spiegel. Ahr, Gaskocher, ee 


Apparat zu verkaufen. 
N Sw. wojciech 30,11 sehe. 
Zu verkaufen: 


1 Akkummintoren: Batterie, 60 Bolt, 


etwa 100 m. Leitungsdraht, verſchiedene andere 
Gegenſtände für eletir. Lichtanlage und 35 fig. Blei. 

Anragen wolle man richten unter T. 3. 5793 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


— 


* 


— 


Für Landtöchter. 
Im Schneiderlehrinſtitut und Landtöchterpenſio ; 
nat zu Gniezuo, Mieczystawa 27, beginnt am 1. April der 


Sommerkurſus. 


Akademiſche Schnittzeichenlehre ſämtlicher Damen⸗ und 
Kindergarderobe, ſowie Wäſche jeglicher Art; ſorgfältigſte Ans 


leitung zur Anfertigung derjelben. 
Guter Handarbeitsunterricht. Auf Wunſch kann auch 


Kochen und feine Bäckerei erlernt werden. 
Anmeldungen ſind zu richten an die Leiterin 


3 Mela Huwe. 


Zahn-Atelier . 


W. Dzielinski cum l. Sonner) 
: plac Wolnosol 5. 2059 b 


Poſener Tieſbeunnen⸗Baugeſch. 
und Pumpenfabrik, Poznan, 


Araugutta 6, Tel. 1568, liefert erſtklafſige Bann; 


Pappdächer — Teerungen 


Empfehle Aufträge mir bald zu erteilen. 2082 b 
Reelle Bedienung. Auf Wunſch bequ. e re 


Baumeiſter K. Günther, 


Tel. 2945. Poznan, Towarowa 21. Gegr. 1808. 


Shpezalgeſchaft für Spenalgeſchaft für Pappdächer. 


= Lupinen⸗ 
verwertung 


mitteln, Mehl, Kaffee ⸗Erſatz, „ RIKA“=, Bud, Tow. Ab, Bydgoszez 
geo, Eiweiß Mentee = T 


Nee er 


— r 


mit Automobillagern, größte Leiſtung, leichte⸗ 
ſter Gang, reinſter Druſch, 


„Kräftige Trommel⸗Häckſel⸗ 


nn 


Sun ole aaualagk asg Ins ohe 


maſchinen 12085 b 
in gediegener Ausführung, Meffer aus beſtem 
Stahl geſchmiedet, 
8 Getreidereinigungs⸗ 
maſchinen u. Windfegen 
2 in hochvollendeter Ausführung, 


taufen Sie bei mir für billigſte Preiſe. 
Lager aller Maſchinen u. Ackergeräte. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
K. Mielfe, Chodziez dender. 
BE ſfaſtneue Luftdruckkeſſel, 


je 10 Alm., mit Manometer u. Einlaßventil. weil für Motore 
nicht erforderlich. gegen Höchſtgebot abzugeben. Offert. 
unter N. N. 5770 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 


6 Lan eine Waſſer⸗ oder 


Dampfmühlez. pachten. 


Offerten erbittet 


geſucht. Gefl. Angeb. unt. W. T. 
Kreis Sarls Nong Toni Tan u 


Ul prachtvolle Yanier 
mit Garten in Danzig -Lang-|? 
fuhe werden gegen ein Gut im 
— Poſen oder Bromberg ⸗ 
ſſ DCU il : a ke 
mit Schmſede und 
Kolonialwaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. 53, Morgen 
groß, ſchöner Obſt⸗ 
und 8 
15 Minuten vom 
Da URL Bahnhof Nowy 
a I, wegen Auswanderung zu verkaufen. 
mit Warte 
ans Hat 8 
120 000 Mart bei 
70 000 Mark Apaahlung 1 zu verkaufen. worn 
en. 


St. Kurpinskl, Poznan, 9 11 Und St. Karpliiskt, Poznari, Görna Wilde 132 
eptl. bei Zuzahlung zu kauſchen 

Ex Jacob, Schmiedemeiſter, Paproc, 
I ‚den 3 man, Anfragen zu richten 


Wachtmei er N. Aan in Cüſtrin III. 


Maschinen,“ Disse 
derne. Motoren. ” 


anderu Brathuhn, f naß 


WSewMeiyiskiege 23. Technisches Geschäft. lende 09. 


9444 Poznan, Grudzieniec (früher Ziegelstr.) I 


l. erb. Ei Sandstein-Anlagen, Verwertung der Zucker- 


Maschinen- — | 
e e treib Pack gen ef. 


} * 
% — 


i —Voſener Tageblatt. a | \ 


Einladung 
ordentl. Generalversammlung 


am Dienstag, dem 4. April 1922, vormittags 11%Uhr 
im Saale der Wielkopolska Izba Rolnicza, Poznan, 
Mickiewieza Nr. 88. 


Tagesordnung: 


1. Wahl zweier Urkundspèrsonen für die Vollziehung 
des Protokolls. 

2. Efstattung des Geschäftsberichtes und Vorlegung |} 
des Rechnungsabschludses für das Jahr 1920/21. Bericht des 
Aufsichtsrats über die Revision. 2 f 

3. Genehmigung der Bilanz, sowie der Gewinn- und Ver- 
lustrechung für das Jahr 1920/21. Erteilung der Entlastung des |} 
Vorstandes und des Aufsichtsrates. 

4. Festsetzung des Eintrittsgeldes für die neueintreten- 
den Mitglieder. ö 

5. Wahl von Aufsichtsrats mitgliedern. 8 

6. Aufhebung des Beschlusses der Generalversammlung 
vom 16. 3. 1921 über die Einziehung der Verwaltungskosten für |# 
das vergangene Jahr. 

7. Statutenänderung. 

8. Festsetzung der Höhe der Reisekosten und Tage- |! 
gelder für die Mitglieder des Aufsichtsrats. 

9. Anträge, 


Pozuaäska Spötka Okawieiana . I. I f. U. W Poznaniu. 


Sandwirliaiten, Solels, elan 
lionen, Geſchäftshäuſer, Geſchäfte, 
Hause und aller Art: Grundſt iche 


in Schleſien, Pommern, Brandenburg gelegen, habe 
ich an entſchloſſene, über flüſſiges Kapital verfügende 
Käufer ſofort zu verkaufen. f (5715 


L. Lakomy, ra 


deere 


get as m 1 


in beiten Qualitäten und allen Sortierungen 
hat dauernd in jedem Oundtum waggonweiſe 
ab Grube zu Grubenpreiſen abzugeben. 


v. Treskow. Iv. — = 3° 5 VERyCHHBNN. V. Chl — Rol nil in Slempen, 
igin al⸗ 5 Zweig niederlaſſung 
F.Stötzel Ste zel Zieilln Zivilingenleur Zlingenleut|Buteecübenjamen in Kattowitz. 


„oubiiantia‘ 


Beſtellungen nimmt die Zentrale in Kempen 
entgegen. 
Die Beträge für Befellungen find an die Bank 
Przemystowcöw, Oddziat 27. Grudnia Poznan 
oder Polski Bank Handlowy in Kempen eins» 
zuzahlen. (2089 b 


Berkä uflich: 


2 braune Paßpferde (Wallache 1,73 m) 

1 Jagdwagen. wenig gefahren 

2 faſt neue Selbſtfahrer 

1 neuer Ackerwagen 

1 Paar e 

1 Einſp.-Auiſchgeſchier . 
1 faſt neues Acker-Iweiſpännergeſchirr 

1 Rivellierinſtrument ohne Stativ 
mehrere Jagdhunde. 


Vertretung der 


I Kanalisationen, Wasserleitungen, Hoch-, Tief- 
bau, Eisenbetonbau, Chausscebau, Brücken-, N 
Eisenbahnbau, Torf. und Braunkoblen - Ver- 160 
gasung für Industrie und Landwirtschaft, Kalk- 


N 


fabrıken und Städteabwässer zu Dünger. 


Gierlieferanten 


werden geſucht. 


Offerten unter 5745 an die Geſchäftsſtelle 
uhrdaren Bleeler- -Kohlſaat, 


dieſes Blattes erbeten. 
Sch tonfürrenzlos billigen Preiſen. ug | Wielka Stupia, BoftSroda. 


Summen‘, Schuhgeſchäft, zwang et br: a e 


des User Schmidtke, e, Dom. Baby e ere 


Gonfinental- -Ichreibmaſchine Verkaufe be, Hengſt, eee 


Ecke sw. Marein. 2 70b 
in wg Zuſtande ift zu verkaufen. Angebote find unter 90 ahren, von Thomas 2 aus Stute von Pommery von 


G. B. 5685 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. Jenſtergla 8 üſilier 1761 Rolſchimmelhengſt, reiner 


Fensterglas, | . |üne 


Kreis Nowy-Tomysl, am Bahnhof P 


4 dreijährige Fohlen 
zweijährige „ 

7 einjährige „ 5 

2 zweijährige Hengſte 

1 ſiebenjähriger angekörter 


Eine zn weiße Rübe, 
zend bewährt bei der Mat v. u. 
zur Trocknung. Seit 20 Jahren 
beſtens eingeführt, Gute Ernte 
ergebniſſe vorzügliche Haltbar- 
keit. a 30) Sum art 


— olens. Mt 
Aäumungshaib verkaufen wir 25 3 10-16 à Mt.160— 


Glaſerkitt, 
Glaſerdiamanten, 
Liefert E. Aipperl, 
1 e * * 
Gniezno. 


Surhen Sie 
Käufer? 


bel Ryczywol. 
Eensterkitt, Glasertiamanten 
Spiegelfabrik — Glashandlung. 0 Klebemaſſe, deutſche Ware, 


Uhle, Uhlenhof (Gorzewo) 
Garten-, Ornament.-, Tg und Drahtelas, „cer dachpappe, 4 
liefert jedes Quantum cer a pa U 
Benkel & Brose Steinkohlenteer, Ser" Tutor 
5 nan. Grobla 7. Tel. 2708 n ; f 
40000 
eagle La Siefernpflanzen u u. jämil. „Baumater alien 


2—3 jährige Fichtenpflanzen Für feſtentſchloſſene 85 
ih 2b M alenien 
For wer wallung Sobotka, pow. Pleszew. wir Güter, Lanblvirt. BI in 1 „O p ? 


Suche 2 garantiert echte haften, Biegeleien, 


Fabriken, Geſchäfts⸗ Erſttlaſſig 
N By mouth⸗ 28. e i e. und Haus — — * 
Gefl. Offerten unter B. B. 5766 an die Geſ I. erb.] ſowie Geſchäfte aller Art. 


chi- da- un rrenzimmer 


ſowie auch Einzelmöbel liefert ſtets zu Fabrikpreiſen. 
Ausführung aller Bauliſchlerarbeiten. 


NR. Pfeiffer 


(44 Zentner ſchwer) 


hat falle 6 5738 Meckelburg 8 00. 


1 J Holl 0 Glen andelsfirma⸗ 28 Poznah 
b. Pobiedgiska. 4 3 ul. Patr. I. J ul. Pair. Jackowkiego 85 


Seeed 


Zugochſe line 


Achtung! an BER” hing TB 


Mittagessen] Paas, a ente 6 dh. Hebes 
ae enen Blerdgehite J lab U | eee 
Rich. K Korbe, nern. Zugizul, Abendessen | | 
Bauche elegantes zımei- 26 bis 11 Uhr Steinmarderfelle bis 55.000 


Haſenfelle 

Schafwolle Pfund „ es 1000 
Roßſchwanzhaar Pfd. bis 1000 
Ziegen-, Schaf-, Kalb-, Kuh-, Roß. 
Ren Wieſelſelie tauff BE DE 
Kallmansohn, sw. Marein 34. 


zu jeder Tageszeit 


Jun Lobe 
aue J. Bu£hmann 


% fön Will 11. 


ſitzige⸗ Coupk. an Die efhärreiiefie b. le Bl. “>. 


b Saalgulfiſte crſcſienen 


‚4 oiener Santbangeielljänft T. 2 0, . 


Oberförſterei Laon dun Beete — 5 


Fuchszuchthengſt „Oſterhaſe I | 


